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Montag den 18. März 


g Publican dum, g 
die Kündigung von 883,900 Staatsſchuldſcheinen zur 
baaren Auszahlung am 1. Juli 1839 betreffend. 
achdem die unſerer Bekanntmachung vom Sten 
d. M. gemäß, zur Tilgung für das erſte Semeſter 1839 


beſtimmten Staatsſchuldſcheine, in der am heutigen Tage 


ſtattgefundenen 12ten Verlooſung gezogen worden, wer⸗ 
den ſie nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen 
in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe geord⸗ 
net, den Beſitzern mit der Aufforderung hierdurch ge⸗ 
kündigt, den Nominal⸗Werth derſelben am 1. Juli 1839 
bei der Controlle der Staats⸗Papiere hier, Taubenſtraße 
a. 30, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, 
Ver e da vom I. Juli 1839 ab eine weitere 

gerd alda dieſee ausgelooſeten Staatsſchuldſcheine auf⸗ 
hört und nach §. 5 der Verordnung vom 17. Januar 
1820 (Gefegfammlung Nr. 5 ene e 
dem Tilgungs⸗Fonds zufallen. Es müſſen 
den Staatsſchuldſcheinen auch die zu denſelben gehörigen 
7 Zins⸗Coupons Ser. VIII. Nr. 2 bis 8, welche die 
Zinſen vom 1. Juli 1839 bis 1. Januar 1843 um⸗ 


ſcheine auszustellenden Quittung find diele einzeln. 
Nummer, Lit Geld⸗Betrag, fo wie mit 
Stückzahl der unentgeltlich eingelieferten Zins= Coupons 
aufzunehmen. 

Da die unterzeichnete Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 


= 


Schulden, fo. wenig wie die Controlle der Staats-Pa- | 


piere, ſich mit den außerhalb Berlin wohnenden Be⸗ 
figern ſolcher am 1. Juli 1839 zur baaren Auszahlung 
kommenden Staatsſchuldſcheine, wegen Realiſirung der⸗ 
ſelben in Correſpondenz einlaſſen kann, fo bleibt es den 
letztern überlaffen, dieſe Effecten an die ihnen zunächſt 
gelegene Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe zur weitern Beförderung 
an die Controle der Staats⸗Papiere zu überſenden. 
Berlin, den 15. Februar 1839, 
Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
(gez.) Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. 
von Berger. N 
2 ee Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der Kö⸗ 
2 aupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 15. Fe: 
ruar d. J. wird für die Beſitzer von Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen im hieſigen Regierungs⸗Bezirk bemerkt, daß das 
darin erwähnte Verzeichniß der bei der 12ten Verloo⸗ 
ſung gezogenen, gekündigten und am 1. Juli d. J. nach 
dem Nennwerthe von der Kontrolle der Staatspapiere 
baar einzulöſenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbe⸗ 
. 883,900. nach ihren Nummern, Littern und 
25 es dem 12ten Stück unſeres Amtsblattes als 
Auch e lage angeſchloſſen iſt. 

1 eim Rege Verzeichniß im Regierungs⸗Sekre⸗ 
Registratur beim Suse Rendant Schneider, wie in der 
Bei der Ei an eilt Fendler eingefehen werden. 

el, ber Funiöfung dieſer Staatsſchuldſcheine bleibt 
es nach der Verfügung der Kt Haupt⸗Verwaltuu 
vom 15. Febr. d. J., wie bei der Pk Verloo u 
den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern 245 17 
Staats⸗Schuldſcheinen überlaſſen, dieſe an die un zu⸗ 
ben gelegene Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe abzuge⸗ 
75 8 welcher fie dann an die Staatsſchulden⸗Til⸗ 
gt 688 zur Realiſation zu befördern ſind, wogegen 
die Controle der Staats⸗Papiere auch dieſesmal nur die 
ihr von den in Valin anweſenden Inhabern präſentir 
ten Bae, auszahlen wird. 
emuloige werden die Beſitzer der ausgelooſeten 
Staats⸗Schuldſcheine im . Reierungs Bar, 
ka die Beſorgung der Realiſgtion ihrer gekündigten 
N I. Juli b. J nicht weiter verzinsbaren Staats: 
uldſcheine durch die Königliche Regierungs⸗Haupt⸗ 


daher mit 


etwa fpätern Präſentanten des Coupons reſervirt wer⸗ 


mit ſich etwa daru X me S 
er [befinden folten, pie burch aufgefordret, uns bel Kat 


Kaffe wünſchen, hierdurch aufgefordert, dieſelben mit den 
dazu gehörigen Coupons Ser. VIII. Nr. 2 bis 8 mit⸗ 
telſt einer in duplo anzufertigenden, deutlich ge- und 
unterſchriebenen Nachweiſung mit Angabe der Num⸗ 
mern, Buchſtaben und Geldbeträge und einer Specifika⸗ 
tion der Zins⸗Coupons an die Königl. Regierungs⸗ 
Haupt⸗Caſſe hierſelbſt, gegen Rückempfang einer In⸗ 
terims⸗Quittung zur weitern Veranlaſſung baldmög⸗ 
lichſt zu übergeben oder portofrei zu überſenden. 

Die Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt zu deren 
Annahme bis ſpäteſtens den 15. Juni d. J. angewieſen, 


und wird ſolche, fo weit ſich bei der diesſeitigen Prü⸗ 


fung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmäßig weiter 
befördern und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerths 
für deſſen Auszahlung zu ſeiner Zeit gehörig ſorgen. 
Zugleich werden alle Königl. Kaſſen unſers Verwal⸗ 
tungs⸗Bezirks auf die Nothwendigkeit aufmerkſam ge⸗ 
macht, die etwa vorhandenen Beſtände oder Depoſita, 
beſonders in den Kreis⸗, Kommunal- oder beſondern. 
Inſtituten⸗Caſſen genau nachzuſehen, ob bei denſelben 
etwa verlooſete Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn 
dies der Fall ſein ſollte, die Realiſation derſelben vor⸗ 


ſchriftsmäßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗ 


ſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 


Breslau, den 14. März 1839. 
Königliche Regierung. 


In lau d. 

Berlin, 14. März. Se. Königl. Maſeſtät ha 
ben den bisherigen Staats⸗ Prokurator Leue zum 
Ober⸗Prokurator zu Saarbrück zu ernennen geruht. 

Abgereiſt: Der Ober-Präſident der Provinz 
Sachfen, Graf zu Stolberg: Wernigerode, nach 
Magdeburg. g 8 

Berlin, 15. Marz. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Endell zu Frankfur⸗ 
a. d. O. den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. — Des Königs Majeſtät haben den au⸗ 
ßerordentlichen Profeſſor an der hieſigen Univerfität, 
Dr. Poggendorf, als ordentliches Mitglied det phy⸗ 
ſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe, und den Aſtronomen 
John F. W. Herſchel im Slough bei Windſor, bishe⸗ 
rigen Korreſpondenten der phyſikaliſch⸗ mathematiſchen 
Klaſſe, als auswärtiges Mitglied derſelben Klaſſe der 
hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften Allergnädigſt zu 
beſtätigen geruht. 

Angekommen: Der General-Major und Com⸗ 
mandeur der Aten Kavalerie- Brigade, Freiherr von 
Krafft II., von Stargard. 

Poſen, 4. März. Sehr unrichtig und voreilig 
ſind diejenigen Nachrichten, die man über Garniſons⸗ 
Verſtärkungen und Truppenbewegungen in un⸗ 
ſerer Provinz zu verbreiten ſucht, denn die hieſige Gar⸗ 
niſon hat ſich bis jetzt ſo wenig gerührt, als die der 
übrigen Cantonnementsſtädte. Alle Veränderungen, die 
in militäriſcher Hinſicht eingetreten ſind, beſchränken ſich 
auf das Einrücken eines einzigen neuen Bataillons In⸗ 
fanterie und einer Schwadron Dragoner, beide vom Aten 


Armeccorps, in diejenigen Städte, wo Zeughäuſer und 


Waffenniederlagen unſere Landwehr ſich befinden, näm⸗ 
lich in Schrimm, Karge, Samter, Liſſa und 
Czarni kau, von denen indeſſen zwei, nämlich Schirmm 
und Liſſa, Garniſonen von dem in unſerer Provinz und 
den Gränzkreiſen Schleſiens ſtationirten ten Armeecorps 
erhalten haben. (A. A. 3.) 
Düſſeldor f, 10. März. Der Großfür ſt Thron⸗ 
folget von Rußland wird am 26. März hier erwar⸗ 


ar 
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Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. i 


tet, auf welchen Tag Höchſtderſelbe ſich hat anfagen laſ⸗ 
ſen, um die Kunſt⸗Akademie in Augenſchein zu nehmen. 

Trier, 9. März, Der Königliche Ober⸗Präſident 
der Rhein⸗Provinz, Hr. v. Bodelſchwingh, iſt nach 
einem Aufenthalt von einigen Tagen geſtern von hier 
nach Koblenz abgereiſt. 


Deut ſchlan d. 


Wir theilen nachſtehenden Vorfall, welchen die Ber⸗ 
liner Kirchen⸗Zeitung erzählt, mit, nicht als wenn 
wir demſelben unbedingten Glauben ſchenkten, ſondern 
als ein Dokument der Zeit, in welcher dergleichen trau? 
rige Ereigniſſe Glauben finden können. Der ge: 
nannten Zeitung ſchreibt man nämlich aus Helmſtädt 
vom 7. März: „Auch in unſerem kleinen Lande, das 
nur wenig Katholiken enthält, hat ſich der große Streit 
über die gemiſchten Ehen in einem bedauerlichen Vor⸗ 
falle geäußert. Zu unſerem katholiſchen Pfarrer kam 
nämlich vor einigen Wochen die Frau eines etwa drei 
Meilen von hier wohnenden Preußiſchen Steukr⸗Ofſizian⸗ 
ten, um vor ihrer Entbindung, welcher ſie entgegenſah, 
noch zu beichten und zu kommuniziren. Als aber der 
Prieſter fie nach ihren übrigen Verhältniffen befragt, und 
erfahren hatte, daß ſie in gemiſchter Ehe lebe und daß 
alle ihre Kinder nach Uebereinkunfk mit ihrem Manne 
ebenfalls evangeliſch ſeien, forderte er von ihr vor der 
Abſolution das Verſprechen, daß ſie Alles aufbieten 
wolle, ihres Mannes Einwilligung zu erhalten, daß ihre 
Kinder künftig katholiſch erzogen würden. Sie konnte 
ſich dazu nicht verſtehen, und wies auf den Unfrieden 
hin, welcher dadurch in ihr häusliches Leben gebracht 
werde; allein nun wurde der Prediger unwillig, ver⸗ 
weigerte nicht nur Abſolution und Abendmahl, 
ſondern öffnete auch die Thür des Beichtſtuhls, 
worin fie knieend lag, fo daß die Gemeinde fie auch ſe⸗ 
hen konnte, und entrüſtet hinausgehend ließ er ſie ſo 
liegen, bis ſie dann genöthigt war, endlich von ſelbſt 
aufzuſtehen und durch die ganze Gemeinde aus 
der Kirche zu gehen. Dieſe Beſchamung und die 
Gemüthsbewegung, ſo wie der Kummer, daß ſie nun 
vor ihrer Entbindung nicht mehr zum Genuß des Abend⸗ 
mahls und zur Abſolution gelangen ſollte, zog ihr, zu. 
mal bei ihrem körperlichen Zuſtande, eine Krankheit zu, 
welche ihr in den nächſten Tagen die Rückreiſe in ihre 
Heimath unmöglich machte. Doch verſäumte ſie nicht, 
bei der Behörde Anzeige zu machen.“ 

München, 10. März. Briefen zufolge, die die⸗ 
ſen Abend hier ankamen, iſt Se. Maj. der König 
glücklich in Neapel eingetroffen. — Se. kaiſ. Hoh. 
der Großfürſt⸗Thronfolger wird, heute eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten zufolge, am 16ten Mittags hier ankom⸗ 
men und bis zum 19ten hier verweilen. — Dieſen Mor⸗ 
gen kam der Obriſt und Flügeladjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers Nikolaus, Fürſt v. Wrede, hier an, und über⸗ 
brachte Depeſchen aus St. Petersburg. — Die: Abreife 
Sr. D. des Herzogs von Leuchtenberg dürfte bis 
zum 15. Mai ftattfinden; zu gleicher Zeit wird ſich 
J. Maj. die Herzogin von Braganza über England 
nach Portugal, J. K. H. die Herzogin Mutter aber 
mit der Prinzeſſin Theodolinde zu ihrer Durchl. Toch⸗ 
ter nach Hechingen begeben. Zu den reichen Ge⸗ 
ſchenken, die der hohen Braut in St. Petersburg be⸗ 
ſtimmt find, gehört auch ein Diadem, von einem hieſt⸗ 
gen Juwelier gefertigt, das ſich eben ſo durch Pracht 
der Diamanten und Perlen, als durch geſchmackvolle 
Form auszeichnet. BE a 


Heilbronn, 7. März. In Folge einer Belehrung 
im hieſigen Intelligenzblatte, daß ſich der weiße Maul- 
beerbaum auch als Strauch behandeln laſſe und ſo⸗ 
mit zu Gartenzäunen vorzüglich eigne, hat ſich Hier 
ein Verein gebildet, und es ſind ſchon in mehreren 
hieſigen Gärten die bisherigen lebenden Zäune hinwegge⸗ 
ſchafft und dafür weiße Maulbeerſträucher angepflanzt 
worden. Es kann der Verbreitung der Seiden-Kultur 


* 


großer Vorſchub geleiſtet werden, wenn dieſe Art, der 


Anpflanzung der Maulbeerbäume 17 Nachahmung 


findet. a Schw. M.) 


Sondershauſen, 9. März. Gegen den Un⸗ 


fug, welcher bei der Confirmation der Kinder mit 


deren Kleiderpracht getrieben zu werden pflegt, hat 


der Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen folgende wohl⸗ 
meinende Verfügung an das Fürſtliche Conſiſtorium 
erlaſſen: „Mit Bedauern habe ich bisher geſehen, daß 
die heilige Handlung der Confirmation für die Confir⸗ 
manden an der eigentlichen Würde viel verlieren mußte, 
indem die Aufmerkſamkeit der Kinder durch äußern Tand 
an dieſem für ſie ſo heiligen und feſtlichen Tage mehr 
oder weniger abgezogen wurde. Ich beauftrage Sie da⸗ 
her, bei Annäherung der diesjährigen Confirmation die 


Eltern der zu confirmirenden Kinder darauf aufmerkſam 


zu machen und dieſelben zu veranlaſſen, dieſe in einfa⸗ 
chem ſchwarzen Kleide, welcher Anzug der angemeſ⸗ 
ſenſte für dieſen Tag iſt, zur Kirche gehen zu laſſen, da⸗ 
mit die Kinder nicht durch ihren Putz die Weihe und 
Heiligkeit einer Handlung vergeſſen, welche zum bleiben⸗ 
den Denkmal für das ganze Leben ihnen werden ſoll. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſich dies nicht auf die 
Kinder der ärmern Klaſſe bezieht, ſondern es dieſer über⸗ 
laſſen bleibt, ſie ſo zu kleiden, wie es ihre Verhältniſſe 
geſtatten. Sondershauſen, am 28. Febr. 1839. Gün⸗ 
ther Friedrich Karl, F. z. S. S.“ 
Homburg v. d. H., 10. März. Unſer regie⸗ 
render Landgraf, welcher bekanntlich Kommandiren⸗ 
der in Steyermark iſt, hat für die Zeit ſeiner Ab⸗ 
weſenheit ſeinen Bruder, den Prinzen Guſtav, zum 
interimiſtiſchen Stellvertreter in der Regierung 
ernannt. f ' ee 
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hochbetagten Helden von Aspern zu beſichtigen. a 
verfichert, der Erzherzog Carl habe dem Prinzen mit 
Feuer⸗Eifer und tiefem Gefühle die Gefahren bei Aspern, 


Details erzählt, daß jeder Anweſende tief ergriffen wurde. 
Nach erfolgter Beſichtigung dieſes merkwürdigen Kampf⸗ 
platzes fuhr die erlauchte Geſellſchaft nach Wagram und 
kehrte auf der Eiſenbahn nach Wien zurück. Es hatte 
ſich eine unzählige Menſchenmenge eingefunden, welche 
die Prinzen bei ihrer Ankunft auf dem Bahn⸗Hofe be⸗ 
gtüßte. — Geſtern war das prachtvolle Feſt in Schön⸗ 
brunn. — Uebermorgen erfolgt die Abreife des erl. Ga⸗ 
ſtes nach England, der nach Eintreffen eines Couriers 
aus Petersburg ſeine Abreiſe beſchleunigte. N 

Wien, 12. März. (Privatmitth.) Die Nachrich⸗ 
ten aus Spanien machen hier einen tiefen Eindruck. 
Man bedauert, daß das Königthum des Don Carlos 
eben dahin gebracht wurde, wo ſich das der Königin 
Chriſtine ſchon lange befindet. Der Graf von Alcudia, 
Agent des Don Carlos, iſt davon tief ergriffen. — 
Geſtern iſt die Gemahlin des Erzherzogs Joh ann, die! 
Baronin von Brandenhof, mit einem Knaben glücklich 
entbunden worden, und befindet ſich den Umſtänden nach 
wohl. Nachmittags verfügte" ſich Se. K. H. der Erz⸗ 
herzog Ludwig, Bruder des durchl. Gemahls, in die 
Wohnung, der verehrten Wöchnerin, und verrichtete bei 
der heiligen Taufe die Pathenſtelle, wobei er der Ba⸗ 
rorin einen prachtvollen Schmuck Namens S. M. des 
Kaiſers überreichte. Die beiden Kaiſerinnen ließen ihre 
Glückwünſche abſtatten, und ſchickten zwei Mal des Ta⸗ 
ges, um ſich nach dem Befinden der Baronin zu er⸗ 
kundigen. Von einer weitern Standeserhöhung iſt noch 
nichts bekannt. — Se. K. H. der Groß fürſt Alexan⸗ 
der, welchem Fürſt Metternich geſtern Abends ein gro⸗ 
ßes Feſt in feinem Garten⸗Palaſt gab, machte heute 


feine Abſchſeds⸗Beſuche. 


Intereſſante Aufſchlüſſe Über das Karliſtiſche Haupt: 


quartier verſpricht man ſich von dem Fürſten Fried⸗ 
rich von Schwarzenberg, einem Sohne des Feld⸗“ 


marſchalls, der am 8. d. M. aus Paris hier eintraf. 
Bekannntlich hat der Fürſt längere Zeit in den Bas⸗ 
kiſchen Provinzen zugebracht und ſich eine genaue Kennt⸗ 
niß der dortigen Zuſtände erworben. Er iſt dem deut⸗ 


ſchen Leſepublikum durch mehrere Schriften, z. B. über 


Algier, bekannt geworden; ein Mann voll Geiſt und 
Bildung und eine Zierde des Oeſterreichiſchen Adels. — 
Dem Ruſſiſchen Thronfolger zu Ehren wurde am 7. März 
in dem Kaiſerl. Thiergarten eine große Wildſchwein⸗ 


2 


verlaſſen 


des Miniſter⸗Conſeils und Miniſter der auswärtigen An⸗ 
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vierzig Wildſchweine. | 
Wien, 14. März. (Privatmitth.) Se. K. 


abgereift, 


liche hieſige bellekeiftif, 
hierüber angefüllt. — 


nach Peſth zurück, 


Ronats in England ein⸗ 
treffen werde; Aſbournham⸗Houſe, die Wohnung des 
Ruſſiſchen Botſchafters, iſt zu feinem Empfange in 
Bereitſchaft geſetzt. 

Ein Provinzial⸗Blatt berichtet, daß die Chartiſten 
von Norwich ſich allgemein bewaffneten, daß ſchon 
300 mit den bereits — — Piken verſehen ſeien, 
und daß 60 auf dieſe Weiſe und auch mit Piſtolen 

e eee eee 
(Vergl. die vorgeſtr. Breslauer Ztg.) 
Frankreich. 

Die vorgeſtrige Preuß. Staatszeitung enthält 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Köln vom 
14. März folgenden Inhalts: „Der Marſchall Soult 


gehen. 


Hua. a \ Te rise von dem Könige mit der Bildung eines 
und endlich ſeinen glorreichen Sieg mit ſo intereſſanten j 8 b 


neuen Miniſteriums beauftragt worden, und 
hat derſelbe den Auftrag angenommen.“ — 
Dieſe Depeſche iſt dem Journal des Däbats vom 11. 
d. M. entlehnt. Auf dem gewöhnlichen Wege haben wir 
geſtern dieſes Journal erſt bis zum 10. März erhal⸗ 
ten, welches als Meiſterſtück einen Artikel an der Spitze 
trägt, der beſtimmt iſt, von der Politik des abtretenden 
Miniftertums auf die des neuen überzuleiten; es wünſcht 
dem Miniſterium der Coalition nicht minder als dem 
vom 15. April feine allmächtige Hülfe angedeihen zu 
laſſen ). — Am 9. enthielt das Journal des De bats 
folgende Anzeige wörtlich: „Hr. Graf Molé, Präſident 


gelegenheiten, Herr Graf von Montalivet, Minifter 
des Innern, 12 Barthe, Minifter der Juſtiz, Herr 
General Bernard, Minifter des Krieges, Hr. Mar⸗ 
tin (du Nord), Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Hr. 
Lacave⸗Laplagne, Miniſter der Finanzen, Hr. Ad⸗ 
miral Roſamel, Miniſter der Marine, und Herr v. 
Salvandp, Minifter des öffentlichen Unterrichts, ha⸗ 
ben geſtern Nachmittags um vier Uhr dem Könige ihre 
Abdankung eingereicht.“ — Die Nachricht von 
der Dimiſſion der Miniſter hatte in Tortoni ein Stei⸗ 
gen der franz. Renten veranlaßt. An der Börſe eröff⸗ 
nete die 30% Rente zu 79, 35, konnte ſich aber in 
Folge anſehnlicher Verkäufe auf dieſer Höhe nicht be⸗ 
haupten. Man glaubte allgemein, das neue Mi⸗ 
niſterium werde nicht vor acht Tagen gebil⸗ 
det fein; die Herrn Soult und Thiers würden 
die Grundlage des neuen Miniſteriums bil⸗ 
den. — Uebrigens wird verſichert, im Falle die Herren 


Soult und Thiers in das Cabinet einträten, würden Aner⸗ 


bietungen zur Theilnahme an der Administration der Hrn. 
*) An Oppojitioneblättern wird es dem uiſter 
auch nicht fehlen. Die Bigblätter ſpielen ſchon ihre 
Funken. „Der März hat uns, fagt ein dung, „in 
dieſem Jahre eine ganz neue Wohnung eingerichtet; 

wir haben einen neuen Salon (der Gemäldeausſtellung), 


eine neue Kammer erhalten, und dürfen noch auf ein 


neues Kabinet hoffen.“ Es waren nicht weniger als 
ſechs Wahnſinnige, wie die Gazette des Tribunaux 
meldet, dieſer Tage in den Tuilerien feſtgenommen wor⸗ 
den, wo ſie eine Audienz vom Könige begehrten. Das 


Charivari giebt nun den Rath, aus dieſen ſechs, 


‚ein Miniſterium zu bilden, denn ein anderes als 
ein wahnwitziges werde ſich doch nicht einbilden, mit der 
jetzigen Kammer wirklich regieren zu können. 


neuen Miniſterium 


Jagd veranſtaltet. Dreihundert dieſer Thiere wur⸗ 
den erlegt, der Prinz ſelbſt bewährte ſich als ein ge⸗ 
wandter Jäger und ttefflicher Schütze und ſchoß gegen 


5 i Hoh. 
der Großfürſt Alexander iſt heute nach dem Haag henden Verhältniſſen die Leitung der öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten nicht behalten. — Soult will nur eintre⸗ 
ten, wenn er reeller Conſeilpräſident werden kann; 


hat dem Hofſtaat wahrhaft kaiſerliche 
Präſente hinterlaſſen. Er wurde allhier von Seite des 
Hofes mit W und Ehren überſchüttet. Sämmt⸗ 

etkiſtiſche Journale ſind mit den Details 
Erzherzog Stephan geht Morgen 


5 


Dupin d. Aelt., Duchatel, Paſſy, Teſte u. Berenger gemacht 
werden. — Die Demiſſion der Miniſter wurde erſt 
nach einem dreiſtündgen Cabinetsconſeil, dem 
der König beiwohnte, angenommen. Mols ſoll mit 
Beſtimmtheit erklärt haben, er könne unter den beſte⸗ 


überdem beſteht er darauf, Herrn Thiers zur Seite zu 
haben. — Es heißt, der Polizeipräfect Deleſſert habe 
dem König eine Demiffion angeboten. — Die 
Wahlerifis iſt vorüber, ihr Ergebniß vor Aller Au⸗ 
gen; jetzt tritt gr neuem und in verſtärktem Maß die 
Cabinetscriſts ein. Der Hof träumt (nach der Ga⸗ 
zette) von einer e ese 06 Minifteriums vom 
11. October mit Broglie, Soult, Duchatel, Thiers; — 
und Dupin als Zugabe, d. h. mit einem Cabinet aus 
der Doctrin und dem Tiersparti zuſammengeleſen: eine 
ſolche Combination würde nicht halten — die Linke 
will auch repraſentirt fein. Nur ein Goatitiong- Mini: 
ſterium iſt noch möglich oder ein reines Miniſterium 
Odilon⸗Barrot. Die Lage der Dinge iſt wie 1828 un⸗ 
ter der Reſtauration — man wird zu einem Concef⸗ 
ſionscabinet, zu einen Cabinet Martignac greifen müſſen. 

Der General Lallemand, Pair von Frankreich, iſt 
in der Nacht zum 10ten d. M., 65 Jahre alt, mit 
Tode abgegangen. Es iſt derſelbe, der im 
Jahre 1815, wegen ſeiner Anhänglichkeit an Napoleon, 
zum Tode verurtheilt war, und ſich der Vollſtreckung 
dieſes Urtheils durch die Flucht entzog. 

Hr. Papineau iſt in Hapre angekommen und 
bereits im Theater erſchienen. 
ſich nach dem Kopf, auf den die Engländer einen 
Preis geſetzt haben, und der in Gefahr war, ihnen in 
die Hände zu gerathen, ſchon als er der gaſtlichen Küſte 
nahte. (Etwa durch einen Sturm, der ihn zur Lan⸗ 
dung an der engliſchen Küſte genöthigt haben würde? 
Sonſt iſt die Anspielung, wie auch Gel. Mess. be⸗ 
merkt, nicht zu verſtehen.) Herr Papineau iſt noch ein 
junger Mann von energiſchem Anſehn. Er will von 
Havre nach Paris, doch er kann dies nicht bewerkſtel⸗ 
ligen, weil er einen Paß von der engliſchen Regierung 
haben mußte. (Der National iſt ſehr erbittert hierü⸗ 
ber, und tadelt die franzöſiſche Regierung.) 


Spanien. 
Aus Bayonne, 5. März, wird nachträglich 


Einzelnes von den ke 55 ‚Ereigniffen mitgetheilt, 
* w f. e A een — 


entronnen; er durchſtreift das Land an der Spitze ei: 
nes Reiterhaufens, wird aber wohl, wie ſo viele andere 
Häupter der in Ungnade gefallenen Faction, auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden Schutz ſuchen. Ma roto hat die Sper⸗ 
rung der Zugänge von Bilbao aufgehoben. Wäre der 
Plan der apoſtoliſchen (Anti-Maroto'ſchen) Par⸗ 
tei im Hauptquartier des Prätendenten ge⸗ 
lungen, ſo würden an 400 Individuen, wor⸗ 
unter 7 Generale, proſeribirt und dem Tode 
geweiht worden fein. Sonach hätte Maroto's 
raſcher Entſchluß eine neue Art ſicilianifcher 
Vesper verhindert. — Die Verbannungen haben 
noch kein Ende, und man nennt als noch nachträglich 
auf Maroto's Befehl erilitt unter Anderen: Don L. 
Fernandez de Velasco nebſt Gemahlin, Don 
Joſe Alvarez Frias, Don Teodoro Gele, Arzt 
des Don Carlos, den Brigadier Don Bafilio Gar⸗ 
cia, bekannt durch mehrere Strelfzlige nach Caſtilien, 
und namentlich durch den Zug nach der Mancha im 
vorigen Jahre, ferner Peneda, Kriegs⸗Auditeur, Don 
Antonio Neira, Don Seb aſt ian de Herrera, 
Don Joſe Laſaca, den Prieſter Ayeguyp, Don 
Joſe Cadenas und Don Rogue Hernanden — 
Die Exilirten wollen eine Declaration veröffentlichen, um 
zu beweiſen, daß Don Carlos nicht mehr als frei 
betrachtet werden könne; auch wollen ſie, in Be⸗ 
trach dieſes Zuſtandes der Binge, eine oberſte Regie⸗ 
rungsjunta, welche den Auftrag hätte, während 
der angeblichen Gefangenſchaft des Präten⸗ 
denten die Angelegenheiten zu ordnen und zu 
leiten, ernennen und die Präſidentſchaft dem 
Cabrera anvertrauen. — In einem Schreiben 
aus Lodoſa lieſt man: „Trotz der Wiederausſöh⸗ 
nung des Don Carlos und Ma roto 's herrſcht 
Zwietracht im Karliſtiſchen Heere. 186 Offi⸗ 
ziere und Soldaten von verſchiedenen Waffengattungen 
haben ſich zu Logrono eingefunden, von wo Efpartero 
ſie nach Burgos führen ließ. Es geht das Gerücht, 
Caſtor wolle gegen Maroto marſchiren. Der Bri⸗ 
gadier Ef peleta hat einen Karliſtiſchen Offizier ange⸗ 
halten, welcher erklärte, Don Caklos habe ihn an 
Cabrera geſchickt, um dieſen aufzufordern, ihm zu 
Hülfe zu kommen und ihn von Maroto zu befreien.“ 


Belgien. 
Brüffel, 9. Mirz Abends. Die Verhandlungen 


ingen heute ziemlich raſch von ſtatten. Nach einer kur⸗ 
en Eruiderung des Hrn. Desmanet de Biesme 


ner Rede gegen ihn hatte einfließen laſſen, begehrte Hr. 


Aller Augen wandten 


auf Perſönlichkeiten, die geſtern Hr. de Smet in fer 


unter keiner Bedingung zugeben, daß ein Glied, 


u 


Nothomb, der Miniſter der — 


Wort. Es Mämlich bei einigen Oli 
Oppoion Die ih nämlich bei 


Argwohn gebildet, die Regierung felbft 
habe zuerſt den War Zerſtückelung der Pro: 
vinz Limburg zum Austauſch gehen einen Theil von 


Luxemburg in Anregung gebracht. Hr. Nothomb läug⸗ 


nete dieſes ab, und bewies, wie die Nothwendigkeit, 
sen DR Maeſtricht eine Verbindung zu 
Stande zu bringen, und in dieſer Art die Gränze in 
1 ae ht ficher zu ſtellen, die Konferenz auf 
ganz natürliche Weiſe auf die Auskunft geführt habe, 
den Streit wegen Luxemburg durch einen Austauſch zu 
ſchlichten. Hierauf ſprach Herr Maſt de Vries für, 
Hr. Longru gegen, Hr. Milcamps für, Hr. d Huart 
gegen, Hr. Dejaegher wieder für, und zum Schluſſe 
nech Hr. Dechamps gegen den Traktat. Morgen 


iſt keine Sitzung. 


Die Entwaffnung iſt verſchoben. Das La⸗ 
ger von Beverloo, das zum Theil abgebrochen war, ſoll 
von Neuem durch die Truppen der 1. Divifion beſetzt 
werden, und die Kapalerie, die bereits eine rückgängige 

ewegung gemacht, ſoll vorerſt in den Kanntonirungen 
bleiben, in denen ſie ſich jetzt noch befindet. Die ak⸗ 
tive Armee ſoll ihre Bataillone und Schwa⸗ 
dronen auf dem Kriegsfuß behalten, ſo wie die⸗ 
ſelben ſeit einigen Monaten organiſirt find. So eben 
vernehme ich eine ſehr wichtige Neuigkeit, die, 
wenn fie ſich beſtätiget, unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden von großem Intereſſe ſein dürfte. In einer 
Zuſammenkunft der Widerſtands⸗Deputirten bei Herrn 

umortier iſt beſchloſſen worden, morgen bei Eröffnung 
der Sitzung einen Vorſchlag zur Vertagung der 
Erörterung niederzulegen, gegründet aus dem Aus⸗ 
ſchlag der franz. Wahlen, welche das politiſche Beneh⸗ 
men des Hrn. Male mißbilliget haben. Von einer an⸗ 
dern Seite verſichert man, daß durch einige miniſterielle 
Mitglieder die Schließung der Berathungen werde vor⸗ 


geſchlagen werden. 


br 1 ve gt mi Recht, wie es komme, daß, 
DDR e e zu Brüſ⸗ 
tikel räth, die belglſche Gelten 24 Ar⸗ 


rung zum Widerſpruch anreizt? Die Löſung 
dieſer Frage dürfte in Folgendem zu ſuchen ſein. Unter 
den geheimen politiſchen Geſellſchaften, welche in Italien, 
der ſtrengen Verbote ungeachtet, die Aufmerkſamkeit der 
Regierungen ohne Unterlaß in Anſpruch nehmen, ent⸗ 
wickeln beſonders zwei eine ungemein große Thätigkeit: 


‘6 find die Erben und die ane den, d 
Tae en a 


ae Du 


es 

1 darüber in Einzelheiten einzugehen. 
De erh es ſich mit den Sanfediſten. Dieſe ſtre⸗ 
ben nach nichts Geringerem, als dem päpſtlichen Stuhle 
wieder zu jenem Anſehen zu verhelfen, das er zur Zeit 
Gregors VII. beſaß. Nach ihnen ſoll das Oberhaupt 
der Chriſtenheit an der Spitze der Völker ſtehen und 
dieſelben in Schutz nehmen gegen alle Bedränger. Vor 
Allem aber ſoll ſeine Werle Sorgfalt ein wachſames 
Auge auf die Kinder der katholiſchen Kirche haben und 
4 ’ ” viel 
weniger ganze Körperſchaften oder gar Völker ihres Glau⸗ 
bens wegen leiden, oder auf was immer für eine Art 
vor Andersglaubenden im Nachtheile ſtehen. Die Häup⸗ 
ter der Geſellſchaft reſidiren in Rom, und, wie behaup⸗ 
tet wird, befinden ſich unter ihnen mehre Cardinale 


und andere Großwürdentra ger der römiſchen Kirche. 


Su De wird die Korreſpondenz durch die Votſteher 
N öfter beſorgt. Mit dem Auslande ſteht ein in 

om, keſidirender Ausſchuß theils durch Laien theils 
durch Geiſtliche jedes Ranges in Verbindung. Das 
Beſtreben des Ausſchuſſes geht zunächſt dahin, mög⸗ 
lichſt genaue und zuverläſſige Kundſchaft über 
den Zuſtand der katholiſchen Kirche in Deutſch— 
land einzuziehen. Er unterhält zu dem Ende eine 
ununterbrochene Korreſpondenz mit verſchieden en Katho⸗ 
Betten e den Bundesſtaaten. Für Frankreich und 
5 die Korreſpondenz meiſt durch Geiſtliche, 
Wirkſamke 1 25 und Generalvicare, geführt. Die 
und Portugal. anfediſten zeigt ſich auch in Spanien 


land Agenten; in haben ſelbſt im Innern von Ruß: 


laſſen fie alle Maßregeln des 


Ae dieſen Staat wird keine 
Vorſchrift in Bezug auf U 5 Kirchen 
erlaſſen, von der die Korreſpe e und Rice zu. 
en Fur Ital n denten nicht ſogleich No⸗ 
tiz nähmen. Für Italien hat die Geſellſchaft der 
Sanfediften außerdem noch eine beſondere B. 

will ein einziges und ſtarkes Italſen, enen Bund 


ähntie in dem der Papſt den Sr 
führen dem in de Papſt den Vorſitz 


ei Man begreift leicht, 
dieſe Geſelſchaft, di igentlich ebenſowohl du apſt 
Staatögefe 2 „die doch eigentlich ebenſowohl durch die 


ſtört beſtehen I 
dient er ſich derſelbe a die Mitglieder die 
Worte Chriſtenthum — factiſch/ ch theo⸗ 
zetiſch, für gleichbedeutend nehmen, um der Kirche zu 
der ihr fo nothwendigen Einheit zu verhelfen, ſo hat die 
eümifche Curie nur Vortheil von dieſer Geſellſchaft zu 
warten. Die Mitglieder ſchwören, alle ihre Kräfte 


Gar genau conftatiren, 


fein. 


fonft immer fo ſtreng auf die Ausfprüge|. 
Roms achtet, die ihr untergebene Bevdtte 


a 


N des Reichs vorgeſtelt worden. 


’ 
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aufzubieten, um die Gemeinfchaft der Heiligen in allen 
Ländern und Zonen zu begründen und reſpective herzu⸗ 
ſtellen, und in Allem dem Willen des Statthalters 
Chriſti Gehorſam zu leiſten. Im Intereſſe der Einheit 


machen ſich alle Glieder anheiſchig, nie von beſondern 
Freiheiten und Exemtionen einzelner Landeskirchen zu 
ſprechen, keine durchgreifende Neuerungen und Verbeſſe⸗ 
rungen für den Gottesdienſt und die Kirchendisciplin zu 


verlangen. Sie geloben, ohne Unterlaß, ſo viel ihnen 


möglich iſt, dahin zu wirken, daß die vorhandenen Kir⸗ 
chenſatzungen nach ihrem wahren Geiſte gehandhabt und 


Nichtachtung und Uebertretung derſelben von Seiten der 


Gläubigen ohne Unterſchied der Perſon gerügt und nach 


Anleitung der Kanons beſtraft werde. In Colliſions⸗ 
fällen mit der weltlichen Macht leiſten ſie blos einen 
leidenden Widerſtand, vor Allem aber hüten ſie ſich, For⸗ 
derungen und Anträge an die Regierungen zu ſtellen. 
Gregor XVI., der, wie man verſichert, vor ſeiner Er⸗ 
höhung ſelbſt Sanfediſt war, hat die ſe Grundſätze 
in feine Diplomatie mit den europͤiſchen 


Mächten aufgenommen. Wenn ſein Internuntius 


zu Brüſſel die Protokolle nicht mißbilligt, ſo weiß er 
wohl, daß dieſe Nachgiebigkeit gegen die nordiſchen Groß⸗ 
mächte der katholiſchen Kirche nichts ſchaden kann, weil 
die Sanfediſten die Belgier gegen die Protokolle in 
Schutz nehmen und in Beichtſtuhl und Kanzel unermü⸗ 
det wirken, um die Abtretung Limburgs und Luxem⸗ 
burgs an den irrgläubigen Fürſten zu verhindern. 
Der Internuntius mag nach Inſtruktionen 
handeln, ohne die Meinung des Papſtes aus⸗ 
zudrücken, während die Sanfediſten ſeinen 
Willen erfüllen, ohne dazu beauftragt zu 
N (E. A. Z.) 


Lüttich, 8. März. Man hat heute die Ausla⸗ 


dung der 3 von Charleroi mit Pulver angekomme⸗ 


nen Schiffe beendiget. Seit acht Tagen ſah man un⸗ 
aufhörlich beladene, durch die Artillerie eskortirte Pack⸗ 
wagen nach den beiden Forts fahren. Dem Vernehmen 
nach haben dieſe Magazine einen Vorrath von 1600 
Fäſſern (80,000 Kitogr. Pulver) erhalten. Auf der 
Batte iſt man mit der Ausladung anderer ee 
vieles rial, unter anderm etwa 30 
— ein ebe Anzabt Bonden geladen 
haben, befchäftiget. Bei der Artillerie des Platzes herrſcht 
eine große Thätigkeit; denn das Kriegsmaterial kommt 
in Menge in der Citadelle und in der Karthaus an. 
Stücke von ſchwerem Kaliber ſind auf der Eiſenbahn, 
ſo wie zu Waſſer und durch Fuhren von Mons, Na⸗ 
mur, Gent, Menin und Charleroi angekommen. Die 
Infanterie ſtellt täglich circa 100 Mann, um den Ar⸗ 
tillerif i der Verfertigung der Munition für die 
n n 2 
e 
Rom, 2. Marz. 
nal⸗Staats⸗Secretair Lambruschini zum Groß⸗Prior 
des Jeruſalemitaniſchen Ordens in Rom ernannt. — 
Monſignor Caterini iſt zum Secretair der Studien⸗ 
Congregation ernannt worden. er 
Der Baron J. v. Rothſchild, deſſen Abreiſe ich 
Ihnen unterm ten v. M. berichtete, iſt blos bis Terni 
gekommen, von wo er hierher zurückgekehrt iſt. Seine 
Wiedererſcheinung giebt natürlich Stoff zu vielen Muth⸗ 
maßungen, obgleich feine: Freunde verſichern, er ſei le⸗ 
diglich ſeiner wiederum leidenden Geſundheit wegen zu⸗ 
rückgekommen, und er werde ſich bald nach Neapel be⸗ 
geben, wo das mildere Klima ihm beffer zuſage. — Von 
allen Gelehrten und Freunden der Wiſſenſchaft iſt hier 
die Nachricht mit Freuden aufgenommen, daß der Groß⸗ 
herzog von Toscane feine Einwilligung gegeben hat, daß 
Piſa als Verſammlungsort der italieniſchen 
Gelehrten, ähnlich der jährlichen Verſammlung 
der deutſchen Naturforſcher, gewählt werde. Ein 
ähnliches Geſuch war nämlich von andern Staaten be⸗ 


reits abgelehnt worden. — Für die Alterthumskunde iſt 


wichtig, daß hier vor der Porta Pia in der Nähe des 
prätorianifchen Lagers, in einem Weingarten, ein voll: 
ftändig erhaltenes Grab gefunden wurde, worin drei 
wohlerhaltene Sarkophage ſich befinden. Einer 
dieſer Sarkophage, von der [hönften griechiſchen Arbeit, 
iſt mit der Geſchichte der Niobe geſchmückt und ungleich 
reicher und ſchöner als jener in der Sammlung des 
Vatikans. (A. A. Ztg.) 
Osmaniſches Reich. 
Conſtantinopel, 28. Febr. (Privatmitth.) Eben ein⸗ 
gehenden Nachrichten vom Lager am Taurus zufolge, hat 
Ibrahim Paſcha, ohne ſich in Bewegung zu ſetzen, den Auf⸗ 
ſtand in Syrien: durch eine Demonſtration des Sohnes 


des Druſen⸗Fürſten unterdrückt. Letzterer rückte in Jaf⸗ 


fet ohne Schwerdtſtreich ein. Der Reſt der Inſurgen⸗ 
ten zog ſich in die Gebirge von Haouran zurück. — 
Der öfter. Mineralog von Ruſſegger iſt den Großen 
ö Semilaſſo ſoll 
wei Monate hier verweilen. — Der Capudan⸗Paſcha 
ſt von ſeiner Excurſion aus Synope zurück. 85 
0 Aſie n. 

Die bedeutendſte Nachricht aus dem Orient iſt 
die am 20. Januar erfolgte Erſtürmung von Aden 
am Rothen Meere durch die Truppen der 
Engliſchen Armee. Die Briten ſchlagen ihren 


* 


Kean ruhig abwarten. 


30 Mörſer 


Verluſt auf 13 Mann an Getödteten und Verwundeten, 


den der Belagerten auf 150 an. Es wurde eine Ca- 


pitulation geſchloſſen und die ſe nach einigen Unterhand⸗ 
lungen von den Arabern beſtätigt, ſo daß Aden jetzt 
ein Britiſcher Hafen iſt. Viel ungünſtiger für Eng⸗ 
land lauten die Nachrichten aus Bombay. Nach 
Briefen aus Tatta, dem Hauptquartier der zur Unter⸗ 
ftügung des Schach Sudſcha ausgerüſteten Expedition, 
haben die Geſinnungen der H aͤuptlinge in Afghaniſtan 
ſich bedeutend zum Nachtheil Englands geändert. Selbſt 
Kam⸗Ram, der Beherrſcher von Herat, obgleich bes 
kanntlich durch Englands Dazwiſchenkunft von den An⸗ 
griffen Perſiens befreit, hat die Engliſchen Vertheidiger 
ſeiner Hauptſtadt, Oberſt Stoddard und Lieutenant 
Pottinger, entlaſſen, ſich von England losgeſagt und 
dem Feinde der Engländer, Doſt Mahomed Chan an⸗ 
geſchloſſen. Dieſer, der faktiſche Beherrſcher von Ka⸗ 
bul, weit entfernt, ſich, wie es erſt hieß, durch ein 
Stückchen Land abfinden zu, laſſen, ſoll vielmehr eine 
wohlorganiſirte Armee von 30,000 Mann zuſammen 
gebracht haben und die Annäherung des Sir John 
Ein engliſcher Offizier, Herr 
Campbell, der wegen ſchlechten Betragens aus der 
Britiſchen Armee ausgeſtoßen war, iſt in die Dienſte 
Doſt Mahomed's getreten und ſucht die nach Kanda⸗ 
har führenden Päffe in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. 
Dieſe Päſſe, wenn ſie gut vertheidigt würden, ſollen 
den Engländern alles Eindringen unmöglich machen. 
Die Bererrſcher von Sind, durch deren Land die 


Engliſche Armee ziehen muß, hatten wiederum die von 


ihnen verſprochenen Kameele verweigert. Um das Un⸗ 


glück voll zu machen, war auch noch Englands Bun⸗ 
desgenoſſe Rundſchit Sing gefährlich und, dem 


Gerüchte nach, hoffnungslos, erkrankt, ſein 
Sohn und Nachfolger aber den Engländern feindlich 
geſinnt. Er ſoll ſogar gedroht haben, den gerade in 
Lahore anweſenden General⸗Gouverneur Lord Auckland 
als Geißel zurückzuhalten. Die Sſtindiſchen Blätter 
klagen, daß, wenn nicht bald wirkſame und kräftig⸗ 
Hülfe komme, es ſchlecht um die Engliſchen Beſitzune 
gen in Indien ſtehe. Die Birmanen und Nepaleſen 
telten ſich noch ruhig; ein Ruſſiſcher Ober⸗Offizier ſoll 
in der Hauptſtadt des Birmanen⸗Reiches angelangt 
fein. Gegen Dſchanſih hatte ein ſtarkes Truppen⸗De⸗ 
tachement unter General Bowen geſchickt werden müſſen, 
weil ein ſchwächeres unter Capitain Duff dort zurück⸗ 
geſchlagen worden war; Capitain Duff ſelbſt wurde bei 
dieſer Gelegenheit verwundet. In der Nähe von Puna 
trieben Räuberbanden ihr Weſen; aus den Ausſagen 
von etwa 40 Mann, die man gefangen hatte, ergab 
ſich, daß fie mit angeſehenen Einwohnern von Puma 
in Verbindung ſtanden, wo dumpfe Gährung herrſchte. 


I An den Straßenecken hatte man Plakate gefunden, 
Der Papſt hat den Kardi⸗ 


welche die Sipahis aufforderten, ihre Europäiſchen Of⸗ 
fiziere zu ermorden. In den nördlichen Diſtrikten von 
Bombay und Madras herrſchte große Hungersnoth. 
a Amerika. 
New⸗York, 9. Febr. Hieſige Blätter berichten, 
daß Mejiko, obgleich es ſich in traurigem Zuſtande be⸗ 


findet, noch unbeugſam iſt. Buſtamente hat das Zu 


trauen des Volks verloren; ein Verſuch, eine kräftige 
Verwaltung einzuführen, meinte man, würde ihm 
ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein. Die innern Be⸗ 
zirke des Landes bleiben aufgeregt. Jede Verbindung 
mit Tampico iſt durch die Gegenwart des Generals 
Canalizo und ſeiner ſiegreichen Armee abgeſchnitten, 
während der Föderaliſt Urrea in jener Stadt ſeine Po⸗ 
litik nicht ändern will. Dem Präſidenten Buſtamente 
fängt allmälig das Geld an zu fehlen, da die Bürger 
nicht mehr beiſteuern wollen; man glaubte daher, er 
en eine ſchwere Abgabe auf die geiftlichen Güter 
gen. - 


Zu Guatimala in Mittel Amerika haben die In⸗ 


dianer⸗Stämme blutige Auftritte verurſacht. Marazon, 
der früher Präſident der Republik war, hatte ſich auf 
die Nachricht von einem Einfalle derſelben nach St. 
Salvador in Marſch geſetzt, und unterdeß bedrohten 
die Indianer Jalapa. Die Belagerten zogen ihnen 


entgegen, wurden aber mit großem Verluſte zurückge⸗ 


ſchlagen. Die Indianer nahmen Jalapa ein und er 
ſchoſſen kaltblütig alle Gefangenen. Einige Weiber, 
die ſie für Spione hielten, verſtümmelten ſie grauſam 
und jagten ſie nackend nach Guatimala. Durch dieſe 
Gräuel⸗Scenen wurden die Bewohner dieſer Stadt 
entrüſtet, es bewaffneten ſich ſogleich achthundert Mann, 
und unter dem General Salazar überfielen fie in der 
Nacht Villanueva, wohin ſich die Indianer zurückgezo⸗ 
gen hatten. Es entſtand ein ſchreckliches Blutbad, und 
nur wenige Indianer entkamen; mehr als 500 Leichen 
wurden am andern Morgen auf dem Marktplatze ge⸗ 
funden. Der Häuptling derſelben, Carrera, entkam, 
doch wurde er verfolgt. Seine Gattin wurde gefangen 
in Santemala eingebracht. 


Zokates und Provinzielles. 
Breslau, 17. Mirz. Am Aften d. wurde durch 
das Herabfallen eines Stücks Flachwerk von einem Dache 
einer auf der Straße vorübergehenden Frauensperſon das 
Schlüͤſſelbein der einen Schulter entzweigeſchlagen. 
In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 


N 


nern geſtorben: 40 männliche, 24 weibliche, überhaupt 
64 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 
7, an Alterſchwäche 3, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 2, an Durchfall 1, an Folge eines Falles 1, an 
gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 1, an ſchwerer Entbindung 1, 
an Gicht 1, an Krämpfen 7, an Leberleiden 2, an Lun⸗ 
genleiden 13, an Nervenfieber 5, an Schlag: und Stick⸗ 
fluß 11, an Waſſerſucht 5, todtgeboren 1, erhängt haben 
ſich 2. — Den Jahren nach befanden ſich, unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 
10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 6, 
von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 4, 
von 40 bis 50 Jahren 3, von 50 bis 60 Jahren 5, 


von 60 bis 70 Jahren 10, von 70 bis 80 Jahren 4, 


— 


— 


von 80 bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1545 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2023 Scheffel Roggen, 1869 Scheffel Gerſte und 
3079 Scheffel Hafer. 5 ’ 

In den erſten Tagen der beendigten Woche find ſtrom⸗ 
abwärts auf der Oder hier angekommen: 14 Schiffe mit 
Eiſen, 4 Schiffe mit Zink, 6 Schiffe mit Weizen, 3 
Schiffe mit Weizenmehl, 3 Schiffe mit Ziegeln, 28 Schiffe 
mit Brennholz, 1 Schiff mit Roggen, 11 Gänge Bau⸗ 
holz und 8 Gänge Seegelbäume. 

— Der unerwartet ſchnelle Witterungswechſel hat 
überall wichtige Folgen gehabt. In Breslau iſt durch 
die in den letzten Tagen herrſchende Kälte nicht nur das 
Grundeis in der Oder zum Feſtſtehen gekommen, ſon. 
dern auch Schnupfen und Huſten haben überhand ge: 
nommen. Schlimmer iſt es in Bayonne, wo der plöß: 
liche Witterungswechſel viele Krankheiten erzeugt hat. So 
herrſcht dort jetzt ein epidemiſches Kopfweh, an wel: 
chem faſt alle Familien erkrankt ſind, ſo daß der Kom⸗ 
mandant Befehl gegeben hat, bis auf Weiteres die 
Trommeln nicht zu rühren! 5 

— Am 13ten d. M. verſchied nach mehrwöchentlicher 
ſchwerer Krankheit der ordentliche öffentliche Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität, Herr Dr. 
Johann Schön. Seit faſt zehn Jahren war er für 
das Fach der Staatswiſſenſchaft als beliebter akademiſchet 
Lehrer und als hochgeachteter Schriftſteller gleich thatig 
als nützlich. Sein Verluſt wird daher von der Univer⸗ 
ſität ſehr ſchmerzlich empfunden, und dies um fo. mehr, 
als das wenig vorgerückte Alter des Verſtorbenen uns 
wegen künftiger Leiſtungen zu noch ſchöneren Hoffnungen 
berechtigte. — Breslau, den 15. März 1839. 


Der Rector und Senat hieſiger Kgl. Univerſität. 


— Das Programm, worin der Rektor des Eliſabet⸗ 
Gymnaſiums, Heer Profeſſor Reiche, zu dem am 18. 
und 19. d. M. ſtattfindenden Examen und zu den am 
20ſten zu haltenden Reden einladet, enthält mehre auf 
das Schulweſen bezügliche Miniſterial⸗Verordnungen, wo⸗ 
von außer derjenigen, die Prüfung der Schul⸗Amts⸗ 
Kandidaten betreffenden, folgende von allgemeinem In⸗ 
tereſſe ſein dürfte: „Das Prädicat Oberlehrer erhalten 
Klaſſen⸗Ordinarüi, welche ſich längere Zeit hindurch als 
ſolche bewährt und ausgezeichnet haben; jüngere Klaſſen⸗ 
Ordinarien, auch wenn ſie in unteren Klaſſen mit gutem 
Erfolge unterrichtet, erhalten daſſelbe nur auf einen be⸗ 
ſondern Antrag und die Nachweiſung ihrer Verdienſtlich⸗ 
keit durch Entſcheidung des hohen Miniſteriums. Was 
Lehrer der Mathematik und Naturwiſſenſchaft betrifft, ſo 
iſt für fie ein paſſender Titel der eines Mathematieus“ 
und find fie durch eine allgemeine wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung befähigt, auch in andern Lehrgegenſtänden zu unter⸗ 
richten, ſo ſind ſie von den Klaſſen⸗Ordinariaten nicht 
ausgeſchloſſen; auch können fie ſich durch namhafte wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Leiſtungen und einen beſonders glücklichen 
Erfolg ihres Unterrichts in einer längeren Zeit den Titel 
Profeſſor erwerben.“ — Hierauf enthält das Programm 


noch folgenden 
i Nekrolog: 


„Zwei Tage nach dem vollendeten vorjährigen, öffent⸗ 
lichen Examen am 6. April 1838 ftarb der bisherige lie⸗ 
benswürdige Curator deſſelben, Donatus Gortlieb 
Menzel, Ober⸗Bürgermeiſter der Stadt Breslau und 
Ritter des rothen Adler⸗Ordens mit der Schleife, nach 
ein em mehr als viermonatlichen ſchmerzlichen Krankenlager. 
Er wurde am 10. Sept. 1770 in Breslau geboren, erhielt 
feine vorbereitende Bildung zur Univerfität auf dem Mag⸗ 
dalenäum und bezog im April 1789 die Univerſität Halle, 
wo er die Rechte ſtudirte. Im Jahre 1802 wurde er, 
nachdem er ſeit 1795 Stadtgerichtsaſſeſſor geweſen war, 
Mitglied des hieſigen Magiſtrats und noch in demſelben 
Jahre zum Oberſyndicat defördert. Zugleich wurde ihm 
die Curatel des Eliſabetanums übertragen, welche er zu⸗ 
erſt mit einem ſeiner Collegen theilte und in kurzer Zeit 
darauf allein führte. Der vortreffliche Unterricht des Pro⸗ 
rektor Enger hatte ihn der claſſiſchen Literatur befreundet 
und beſonders für Horaz entzündet, ſo daß Erinnerungen 
an ſchöne Stellen von deſſen Gedichten ihn nicht ſelten 
auf feinem Sterbebette erquickten. Daher widmete er ſich 
auch der Curatel des Gymnasiums mit vieler Liebe und 
überhaupt gehörten die Angelegenheiten der Schulen und 
Kirchen zu feinen angenehmſten Beſchäftigungen; auch 
hatte er die Freude, 5 
erfreulichſten Aufſchwung nehmen zu ſehen, ſo daß eine 


Vergleichung zwiſchen ehedem und jetzt ein Ergebniß ge⸗ 


währt, welches die Nachkommenschaft zu ewigem Dank 
25 die väterliche Sorgfalt verpflichtet. welche die erſte 
Btböcde der Stadt, unterſtützt durch die Großmuth der 


“x Stadtgemeine, dieſem dringendſten alter Bedürfniſſe gewidmet 


at. Insbeſondere verdankt das Gymnaſium dem Ver: 
1 10 ſchöne neue Locale, in welchem auf eine 
überraſchende Weiſe die Schwierigkeiten beſeitigt ſind die 
eine überaus ungünſtige Localität einem zweckmäßigen Bau 
entgegenſtellte. Ei 
Stand, aus den bisherigen 


infonderheit die Elementarſchulen den zT 


in forgfältiger Haushalt feste ihn in den | gedenken ein Hülfsmittel gegen die le 
Erwerbniſſen des Gymnaſiums beſeſſen, welches, fo viel man wiſſe, jedes Mal ge 


366 
einenß bedeutenden Beitrag zu dem Baue zu leiſten und 
trotz der Sparſamkeit, mit der er das Erwordene zu Rathe 
hielt, bewies er eine ſo große Liberalität, Kindern armer 
Eltern freie Schule zu gewähren, daß er bisweilen das 
Maaß zu überſchreiten ſchien. Doch hat er damit vielen 
jungen Leuten, die es nicht unwerth waren, unbeſchreib⸗ 
lich wohl gethan und es mag ihm von denſelben mancher 
ſtille Dank in die Ewigkeit nachgerufen werden. Ein be⸗ 
ſonderes Verdienſt erwarb er ſich um den ärmeren Theil 
der Schüler durch die Wiedererweckung eines, wahrſchein⸗ 
lich in den Verwirrungen und Zerwürfniſſen des dreißig: 
jährigen Krieges untergegangenen, bedeutenden Legats, deſ⸗ 
ſen Stiftung in die letzte Hälfte des fünfzehnten Jahr⸗ 
hunderts fällt. So verlor das Gymnaſium an dem Ver⸗ 
ſtorbenen einen wahren Vater und der Referent einen 
feiner treueſten Freunde, mit dem eine auffällige Gleich: 
heit der Anſicht in Fillen, wo die Regel des Verhaltens 
nicht gegeben war, ſondern geſucht werden mußte, das 
feſteſte Band gegenſeitigen Vertrauens und inniger Liebe 
knüpfte. Zu ſeiner Beruhigung darf der Referent ein 
gleiches freundliches Verhältniß mit dem neuen Curator 
des Gymnasiums, dem Herrn Bürgermeiſter Bartſch 
hoffen, oder dieſes Verhältniß iſt vielmehr bereits einge⸗ 
treten und hat ſeine feſte Begründung in vieljährigen 
freundſchaftlichen Beziehungen und in gleicher Verwandt⸗ 
ſchaft der Gemüther und Anſichten, wie mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen ſtattfand.“ 


— 


Die Konzerte des Künſtler-Vereins. 


Die muſikaliſche Abtheilung des Künſtlervereins hat 

uns in dieſem Winter durch ihre Konzerte und Quartette 
einen Genuß geboten, der die dankbarſte Anerkennung ver⸗ 
dient. Wir haben nun erfahren, welchen hohen Grad 
der Vollendung man durch Studium der Compoſitionen 
und forgfältige, geiſtvolle Einübung einer muſikaliſchen 
Aufführung geben kann. Die Leitung des Ganzen war 
Herrn Muſikdirektor Wolf anvertraut, und ſchon durch 
dieſe Wahl des Dirigenten hatte der Künftlerverein den 
ernſten Willen, etwas Vorzügliches zu leiſten, dargethan. 
Es handelte ſich dieſesmal nicht darum, dem Publikum 
eine Unterhaltung zur Ausfüllung einiger leeren Abend⸗ 
ſtunden zu verſchaffen, ſondern es galt, Meiſterwerke auf 
eine gediegene, ihrer würdige Weiſe zur Anhörung zu brin⸗ 
gen. Herr Muſikdirektor Wolf rechtfertigte, wie voraus⸗ 
zuſehen war, das in ihn geſetzte Vertrauen, ja, man darf 
ſagen, daß er uns eigentlich erſt die muſtkaliſchen Kräfte, 
die unſerer Stadt zu Gebote ſtehen, durch ihre geſchickte 
Benutzung zur Anſchauung brachte. Schon die Wahl 
der aufzuführenden Werke war vortrefflich, Quartette, 
Konzerte, Ouvertüren und Symphonien von Haydn, Mo⸗ 
zart, Beethoven, nur ein Quartett von Spohr, ein vom 
Hrn. Oberorganiſten Heſſe mit gewohnter Meiſterſchaft 
Dieren Klavier⸗Konzert von Moſcheles d di 
Vielfache Proben zuerſt zur Ueberwindung jeder techniſchen 
Schwierigkeit, ſodann zur Gewinnung einer geiſtigen Auf⸗ 
faffung der Tonſtücke bereiteten die Aufführungen vor. 
Sogar die äußere Eleganz in Aufſtellung des Orcheſters, 
in würdiger Erſcheinung der Mitwirkenden war berück⸗ 
ſichtigt worden, und verſetzte die verſammelten Zuhörer 
in eine feierliche Stimmung, die kein Stimmen der Inſtru⸗ 
mente, da dieſes in einem Nebenzimmer beforgt wurde, ſtören 
durfte. Begann aber das Konzert, ſo drangen gleich die 
erſten Akkorde in ihrem reinen, beſtimmten, ſcharfen Ein: 
klang durch Mark und Bein, und der gewaltfam ergriffene 
Zuhörer wurde hingeriſſen. Das Orcheſter ſchien Ein 
Mann zu ſein, ſo belebte Ein Geiſt die Vielen. Wir 
könnten kein einzelnes Tonſtück hervorheben, da alle gleich⸗ 
mäßig vortrefflich ausgeführt wurden, aber wir erinnern 
nur an das elfenartige Flattern der Inſtrumente in Men⸗ 
delsſohns Ouverture, welches wir bei feiner großen Schwie⸗ 
rigkeit nie in ſolcher Vollendung gehört haben, und an 
die hohe Begeiſterung aller Mitwirkenden bei Beethovens 
C moll⸗ Symphonie, mit welcher wir wie mit einem 
Abſchiedsgruß aus lichteren Sphären entlaſſen wurden. 
Wenn dem Dirigenten für feine unſägliche, mit fo vieler 
Aufopferung verbundene Mühe der größte Dank gebührt, 
fo verdienen die mitwirkenden Künſtler nicht minder An⸗ 
erkennung dafür, daß ſie ſich ſo bereitwillig und mit ſo 
ſichtlicher Freude einer geiſtvollen Leitung überließen. Von 
den Einzelnen muß auch noch außer Herrn Oberorganiſt 
Heſſe, 5 Oberorganiſt Köhler erwähnt werden, der 
zweimal vorzügliche Clavierpiecen. vottrefflich vortrug, 
und Herr Lüſtner, deſſen Geigenfpiel namentlich am letz 
ten Quartettabend und im Beethovenſchen Septett fo 
eelenvoll war. r ; 
So viel wir Gelegenheit hatten, von der Wirkung der 
Aufführungen auf die Zuhörer zu, bemerken, können wir 
behaupten, daß fie eine erhebende und belehrende war. 
Man verließ den Saat, nicht flüchtig ergötzt ſondern von 
dem Gehötten, deſſen Verſtändniß durch eine fo vortreffliche 
Auffaſſung erleichtert war, tief bewegt. Es iſt wohl all: 
gemeiner Wunſch, daß der Künſtlerverein dieſe Konzerte 
in jedem Winter wieder veranſtalten möge. 6. 


— In Schleſien ſoll es ſehr kriegeriſch aus: 
„ehen. So meldet die in dieſer Beziehung höchſt zuver⸗ 
8 Münchener politiſche Zeitung, daß die Liegnitzer 


Garniſon um Munition nach Glogau geſendet habe, 
damit fie ſich nach Poſen marſchfertig halten könne. — 
Die Nachricht wäre vollſtändig, wenn die Redaktion vor 
diefe erdichtete Neuigkeit die zwei Wörtchen geſetzt hätte: 
„Wir wünſchten“, daß ꝛc. de. 5 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 
— Der Dr. Asmus, praktiſcher Arzt in Schlawe, 
erklätt, daß die Familie Thömer in Stolp ſeit Menſchen⸗ 


olfen 


ließ.“ 


ſechs und um acht Uhr früh beträgt in vierzig 


u 


habe. Der Stadtkämmerer Thömer habe ihm dieſes Mit: 
tel mitgetheilt, welches darin beſtehe, daß von folgendem 
Pulver an drei aufeinander folgenden Tagen, Morgens 
drei Meſſerſpitzen in Warmbier genommen, und dann der 
Schweiß abgewartet werde. ecipe: Lap. cancror-. 
28 Pulv. rad. Cent. rubr. aa 2 Dr. Bol. rubr. 1 

r. Gummi Myrrhae ½ Dr. (Berlin. N.) 
— Man hat neuerdings wieder verſchiedene antiqua⸗ 
riſche Monumente entdeckt, die keinen Zweifel darüber 
laſſen, daß Algier das alte Icoſium geweſen fei. 
Eins derſelben it eine Inſchrift, auf der man ganz deut⸗ 
lich die Worte lieſt: Ordo Icositanorum. e 

— Auch in Hamburg verſteht man in beſter Form 
lobend zu empfehlen, und empfehlend zu loben. In der 
Neuen Ztg. lieſt man: „Wer ſtaunen will über die Höhe, 


welche die Claviervirtuoſität in neueſter Zeit erlangt hat, 


gehe nächſten Sonnabend in's philharmoniſche 
und höre Hrn. Al. Dreyſchocck. Hier heißt es im vol⸗ 
len Sinne des Worts: II faut le voir pour le croire. 
Das waren Prosper Sainton's Worte, nachdem er ihn 


oncert 


hatte ſpielen hören. Und Sainton kannte Lißt und Thal⸗ 


berg. Und mit dieſer eminenten techniſchen Fertigkeit iſt 
ein ſchöner, durchweg geiſtreicher Vortrag 3 
Reichthum der Fantaſie verbunden. Das iſt mal wieder 
Einer, auf welchen der Segen des Himmels ſich herab⸗ 


— In Berlin wird von jüngeren Litteraten das Et a⸗ 
bliſſement eines Marionetten⸗ und Humores⸗ 
ken⸗Theaters für die höheren Stände projectirt. Die⸗ 
ſes Projekt tritt unter der unſcheinbaren Ankündigung 


auf, für eine quaſi geſchloſſene Geſellſchaft einen der drei 


oder vier dort hauſenden volksthümlichen Marionettenſpie⸗ 
ler zur Aufführung gewiſſer alter, mit manchen urſprüng⸗ 
lichen Vorzügen noch begabter Volksſtücke, z. B. „des 
Fauſt“ des „bairiſchen Hieſel“ u. a. m. zu engagiren. 
Dies giebt denn allerdings die Veranlaſſung, auf Abon⸗ 
nement in einem der allerfaſhionabelſten Locale ein ſolches 
Puppentheater, unter der Firma des Puppenſpielers, 
zu etabliren. Nächſt und nebſt dieſen alten, originell ker⸗ 
nigen Volksſtücken ſollen nun aber auch jedesmal Vor⸗ 
oder Nachſpiele, eigens und neuerdings dazu verfaßt, auf⸗ 
geführt weden. Es iſt in Berlin ein längſt bemerkter, 
0 fühlbarer Mangel, daß Local und ſelbſt Landes⸗ 
ntereſſen allzuwenig zur Sprache kommen, daß die Def: 
fentlichkeit hier noch gar keine Controlle über dergleichen 
gewonnen hat. Als Local ſcheint bis jetzt das ganz neue, 
ſchöne Etabliſſement eines Hrn. Meyer erwählt zu ſein, 
der ſich neben dem Bahnhofe der Berlin-Potsdamer Ei⸗ 
ſenbahn mit guter Spekulation angeſiedelt hat. Man 
glaubt nicht, daß der neue Puppenſpieler als ein noth⸗ 
wendiges Kunſt⸗Requiſit der Reſidenz, weder vom Pu⸗ 
blikum, noch von der Behörde angeſehen werden wird. 


re zum Sommernachtstraum von Mende eſohn. Affe dem began ernteten ee e. erbaut 


rerer Orden, Mitglied der Münchener Afadennie 
ſenſchaften ze. in feinem 69ften Jahre an Lungenlähmung 
geſtorben. Die Stadt verdankt ihm die Errichtung des 
kgl. Obſervatoriums, fo wie mehrere Bände mit meteoro⸗ 
logiſchen Beobachtungen, die er auch ſtets bereitwillig in 
öffentlichen Blättern mittheilte. 

Mannichfaltiges. 

— Die Berliner Voß. Ztg. meldet, daß es biefer 
Tage in Berlin in mehren Läden verſucht und zum Theil 
gelungen iſt, Gegenſtände des Handels, als Uhren, Pfei⸗ 
fenköpfe, Kupferſtiche u. ſ. w. unter Glas und Rahmen 
auf den Namen bekannter Perſonen des betreffenden Be⸗ 
zirks zu entnehmen, oder wo man Bedenken trug, die 


Waaren ſofort auszuhändigen, dieſelben mitſchicken zu laf⸗ 


ſen, um ſie vor oder in dem Hauſe des vorgedli e 
ſtellers dem Boten 8 f 70 her 

— Der Car newal war diefes Jahr in Paris tol⸗ 
ler und ausgelaſſener als je; alles ſtrömte zu den öffent» 
lichen Bällen und Maskeraden, und außerdem wurden 
noch Privatbälle in großer Anzaht gegeben. Der Polis 
zeipräfect hat an manchem 8 die K 
500 Bällen gegeben; in der Nacht vom Faſtnachtsdien⸗ 
ſtag zur Aſchermittwoch ſtieg die Zahl ſogar auf ſieben⸗ 
hundert. Von allen dieſen Bällen wird ein Zehnten er⸗ 
hoben und die Armenkaſſe hatte diesmal eine Einnahme 
von mehr als 800,000 Francs. — Im Theater Renaiſ⸗ 
ſance wurde ein Höllengalopp von meh als zweitau⸗ 
ſend Tänzern auf einmal getanzt, eine wahre Lawine von 
Herren und Damen, Pierots und Colombinen, Rittern 
aus dem Mittelalter und Poſtillons von Lonjumeau, 
Marquis und Beduinen, Türken und Schotten, Pagen 
und Zigeunerinnen, Italienern und Ruſſen, und zwar 
beim Getöfe von hundert Trommeln, hundert Poſaunen 
fünfzig Pauken, fünfzig Ophicleiden und fünfzig Trom⸗ 
peten. 8 

— Die Diligence von Toulouſe nach Mar⸗ 
ſeille iſt neulich von Räubern angefallen und ausge: 
plündert worden. Eine Art von Unfall, der bei Ei⸗ 
fenbahnen unmöglich iſt. 
Der Unterſchied zwiſchen dem Aufſtehen 2. 

ah⸗ 

ren 29,200 Stunden oder drei Jahre einhundert 
und neun und zwanzig Tage und ſechzehn 
Stunden, oder acht Stunden des Tages zehn Jahre 
lang, ſo daß das Aufſtehen um 6 Uhr in Hinſicht auf 
Geſchäfte eben fo gut iſt, ats lebte man zehn Jahre 
länger. Eine treffliche 880. 3 

Berichtigung.) In Nr. 63 S. 355 d. Ztg. in dem Artikel 
beten if zu Geriöptigen, daß nicht me ſondern ſechs 
Mitglieder d. Bresl. Gewerbe⸗Vereins von Sr. Mal. 
dem Könige mit dem Allgem. Ehrenzeichen bereits ſind 
begnadigt worden. 


— ut mn 
Nebattion :C, v. Baerſt u. P. Barth. Druck v. Graß, Barth a. Comp 


Mit einer Beilage. 


— 


rlaubniß zu 4 bis, 


x 


8 
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Beilage zu N 65 der Breslauer Zeitung. 5 


Montag den 18. März 1839. 


7 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 
2 reiß buch 
der Haupt- und Reſidenzſtadt Breslau pro 1839/40, 
N von G. Roland. 
In Umſchlag geh. 22½ Sgr. 


Buchhandlung von M. Friedländer, 
Antonien⸗Straße Nr. 35. . 


T eater⸗Nachricht. 
Montag: . — Pariſer 99 en ots. 
ſpiel in 4 Akten, von Töpfer. Hr. Kel⸗ 
ler, vom Stadttheater zu Frankfurt am 
, Me dach or 
auf: uſikali i 
g sen L. 8 9 — ſches Quodlibet, 
Dienflag: ½ Das Schloß am Aetna.“ Oper 
zin 3 Akten von H. 1 8 
Mittwoch: „Die Lebensmüden.“ Luſtſpiel in 
5 Akten von Raupach. Hierauf: „Bär 
und Vaſſa.“ Vaudeville in 1 Akt von 
C. Blum. - 


Entbindung s⸗ Anzeige 3 
„Die geſtern Abend um 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Pa u⸗ 
line, geb. Pöhlmann, von einem gefunden 
Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 
an. Breslau, den 16. März 1839, 

P. D. Schnitzler, Kaufmann. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

„Die heut Nachmittag um 5 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 14. März 1839, 

1 Ernſt Berger. 
—.— — . ͤ—̃— —2— 
Entbindungs⸗Anzeige. . 

Die am 14ten d. M, erfolgte glückliche 

tbindung meiner Frau, von einem geſun⸗ 
den Sohne, zeige hierdurch Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. 


. v. Pofer, 
Pr.⸗Lieut. a. D. und Kaſ.⸗Inſp. 


Luſt⸗ 


Auction. 

Am 3. und 4. April dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, ſollen im Lokale des hieſigen 
Stadt⸗Leih⸗Amtes mehrere verfallene Pfänder⸗ 
beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, golde⸗ 
nen und ſilbernen Uhren, kupfernen, meſſinge⸗ 


Anzeige für die reſp. Schul-Vor⸗ 
ſtände und Lehrer. ; 
Vorſchriftsmäßig lithographirte Formulare 


von 
Schul⸗Neviſions⸗ Protokollen, 
für jede der beiden Confeſſionen beſonders; 
desgleichen allgemein brauchbare Formulare von 
Schul⸗Zeugniſſen 
ſind nunmehr ſtets vorräthig bei 
Graß, Barth u. Komp. in Breslau. 


Bei E. Baron, Buchhändler in Oppeln, 
iſt ſo eben erſchienen und in allen ſchleſiſchen 
Buchhandlungen zu haben: 5 7 
Worüber ſtreiten die preuß. 

Regierung und der Papſt? 
Eine kurze Angabe der. Urfachen dieſes Streits, 
einſchließend eine Beleuchtung der aus dem⸗ 
ſelben entſprungenen Befürchtungen auf ka⸗ 
tholiſcher und proteſtantiſcher Seite, nebſt 
einigen Vorſchlägen, wie der Streit über die 
gemiſchten Ehen am leichteſten behoben wer⸗ 
den könne. Allen katholiſchen und proteſtan⸗ 


und Bettwäſche, Kleidungsſtücken und Bet⸗ 
ten, öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant verſtei⸗ 
gert, auch dieſe Verſteigerungen erforderlichen 
Falls an denſelben beiden Tagen der nächſt 
folgenden Woche fortgeſetzt werden; welches 
wir, unter Einladung der Kaufluſtigen, hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 8. März 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe, 5 
Klafterholz⸗Verkauf. 

Auf dem Hutungs⸗Abfindungs⸗Terrain bei 
Steindorf, Forſt⸗Revier Peiſterwitz, ohnweit 
der Kolonie Korſawe, ſollen 

am 22. März 


7 7 tiſchen Laien gewidmet, die in Betreff jenes i 400 Klaftern Kiefern : Scheit⸗ und Aſt⸗ 
Todes ⸗A , 5 „ 8 \ circa ftern Kiefe⸗ ei 5 

3 den 16. Marz Te halb 11 uhr, ze ag Sale. . holz von Vormittags 9 uhr ab an Ort und 
an dach einem 17 tägigen Krankenlager und N chen, von ig eſier. 8. Geh.] Stelle meiftbietend in halben und ganzen 
niaſtgere chmervöfen Fieber, unfere in⸗ 3% Sgr. Klaftern verkauft werden, wozu das holzbe⸗ 
5 hen Marie in einem Alter. dürftige 8 mit — En iR 

4 7 gt Verwandten . 2 ie Bedingungen im raum. 

Freunden, um ſtille Spellmapme Bittend, hier Neue Musikalien, BE oc € und bie Zahlung der Kauf: 


8 im Verlage 2 

von F. E. C. Leuckart in Breslau. 
Tauwitz, Eduard, Vier Lieder 
(I. Vöglein im Winter, 2. Wiegen- 
lied, 3. Lied,-4. Nachgruss), für 
eine Singstimme mit Pianoforte. 
Op. 15. Preis 15 Sgr. 
Tauwitz, Eduard, Drei Lieder 
(Trost, Gruss in die Ferne, Liebes- 
ee lied), ‚für 4 Mäunerstimmen. ' 


mit ergebenft an: gelder an den anweſenden Rendanten Herrn 
» Geisler ſofort im Termin geleiftet werden 
kannt. Peiſterwiz, den 18. März 1839. 
Der Königl. Oberförſter Krüger. 
Bau⸗Verdingung. 

Die auf 853 Rthlr. 20 Sgr. veranſchlagte 
Neufertigung der Ausbohlung der beiden alten 
Salzremiſen vor dem Oderthore hlerſelbſt, ſoll 
der Beſtimmung gemäß an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu iſt der 


F. Brüch ner. 

Breslau, den 17. März 1839. 

Todes⸗ Anzeige. 
Den 13, März um 12 Uhr Mittags ſtarb 
in Folge eines Schlagfluſſes der Prorector 
des hiefigen Progymnaſiums Prof. Scholz, 
in einem Alter von 69 Jahren, und nach faſt 
47jähriger Dienſtzeit. Sein höchſt biederer 
Charakter und die große eundlichkeit, mit 


Op. 

welcher er ſein Vorſteher⸗ I ra NN ne i thir Termin auf den 22. d. M. feſtgeſtellt, welcher 

fine ihm unfer eg Hier „aach der wieder vorrüthig: ° jan Ork un Stelle, und An 5 Sal vn 
Sagan, den 14. März 1839. Curschmann, ngedald (Dein iet Ahr age Daferöft, Nachmittags von 3 bis 6 


Das Lehrer⸗Collegium des Königl. kathol. 


5 - Uhr abgehalten werden wird, 
rogymnaſiums. 


Approbirte Zimmermeiſter, die eine Caution 
von 100 Kthlr. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
papieren zu erlegen geneigt fein mochten, wer: 
den eingeladen, zur Abgabe ihrer Gebote, im 
Termine zu erſcheinen. 

Die Bedingungen und der Koſten⸗Anſchlag 


mein Herz), Lied mit Pfte. 7½% Sgr. 
— ...,, 
Steckbrief. 

Der ehemalige von der Univerſität wegge⸗ 
wieſene Student der Medizin, Anton Kol: 
ley, welcher eines beträchtlichen Diebſtahls 
und Fälſchung einer öffentlichen Urkunde drin⸗ 


In Carl Cranz Musikalien- 
handlung in Breslau (Ohlauer- 
atrasse) ist zu haben: 


Vollständiges gend verdächtig ii, hat ſich heimlich von hier dagen e e neten be⸗ 
Mel di b entfernt, und fein jetziger Aufenthaltsort hat Werken nnen auch im Termine eingeſehen 
Melodieenbuch 7 nicht ermittelt werden Sinnen. Rat e Breslau, den 16 März 1839 
zum neue und Civil⸗Behörden werden ergebenft erfucht, . 8 5 
e n Breslauer Ge- auf denselben acht zu haben, ihn im Vekre⸗ Spalding. k. Bau- uſpektor- 
sangbuche, 4 tungsfalle zu verhaften und an uns gegen Auktion. 
Ads . Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. Zur Verſteigerung der zur Kaufmann A. 


Breslau, den 12. März 1839. 

Das Königliche Inquifitoriat, 

Signalement. 
Familien⸗Name, Kolley; Vorname, Antonz 
Geburtsort, Zottwitz bei Ohlau; Aufenthalts: 
ort, Breslau; Religion, katholiſch; Alter, 28 
Jahr; Größe, 5 Fuß 3 ½ Zoll; Dante, dun⸗ 
kelblond; Stirn, hoch; Augenbraunen dunkel⸗ 
blond; Augen, braun; Naſe, gewöhnlich; 
Mund, klein; Bart, ſchwach und blond; 
Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, 
oval: Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, unter: 
ſetzt; Sprache, deutſch, polniſch und etwas 
franzöſiſch; beſondere Kennzeichen, am rechten 


Bodſtein ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, auf 
dem hieſigen Packhofe lagernden Waaren, iſt 
ein Termin auf ? 
den 21. d. Mts., Vorm, 9 uhr, 
an Ort und Stelle angeſetzt worden. Kauf⸗ 
uſtigen wird das mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß dieſe Waaren in 73 Säcken 
Kaffee, 3 Fäſſern Zucker, 20 Tonnen Reis 
und 1 Faß bitteren Mandeln beſtehen und 
1015 dieſelben unverſteuert verſteigert werden 
en. 
Breslau, 17. März 1839. 
Mannig, Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Zusammenstellung aller im! 
neuen Breslauer Gesangbuche 5 
vorkommenden Choräle, 160 an % 
der Zahl, & 

in einstimmigem Satze 
a bewährten Choralbüchern 
7 r Schulen und zum Privat- 4 

7 gebrauche. 
Preis: 5 Sgr. 
RER 1 N 
a en eek . a alien A 

Freitag den 22. März 1839 


i. eitag den 83° oder Unken Arm ein roth eingeäztes Herz] Am Leſten d. M. Nachmittags 2 uhr ſol⸗ 
8 ze hiesige Sing-Akademie in der mit den Buchſtaben X. K. — Bekleidung: len in N.. 16 Kupfeefinfebenerke 
2 1 5 blautuchnen Mantel mit grünem und ſchwarz: zur Kaufmann A. Bo dſt ein ſchen Konkurs⸗ 

8 ratorıv 


eeiften Zeuge gefüttert, ſchwarztüchnen Maſſe gehörigen Waaren, als: 2 Faſſer fein 


en aulus 5 Sy 2 a . Indigo, 20 Tonnen Reis, 10 Bal⸗ 

i y ie geune ſogenannte Drle en Madras⸗Baumwolle, 8 Ballen Pfeffer, 10 
1 Mendelsohn Bartholdy Sa Halstuch oder Halsbinde nebit| Anker Sardellen und einige kleine e Zuk⸗ 
Textbücher ntrittskarten à 20 Sgr., = ker, Thee, Kaffee. und Macisnüſſe öffentlich 


rc ne Er 
Bekanntmachung. 
Der Bau einer neuen Brücke mit vier Eis⸗ 
böcken auf der Berliner Kunſtſtraße vor Liſſa, 
über die Weiſtrig, ſoll mit Einſchluß der Ma: 


an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 11. März 1839, er 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 


\ Auktion. 


r. - 
schüre: Zur Einleitunz „ch die Bro- 
des Oratoriums Paulus, “er Aufführung 
in den Kunsthandlungen — sind 
Leuckart und Weinhold anz, 


Ei l zu ere terialien i ; Die Auktion der Direktor Haak eiſchen 
halten, Am Eingange ist der Eine; - Iterialien in Entrepriſe gegeben werden. Zur ne 
Preis 1 Rthlr. M 0 5 e wi ue Angabe der Forderungen gaben wir einen Ter- Theater Garderobe wird 


heute, morgen und übermorgen, 

Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 

in Nr. 7 Reuſche Straße, fortgeſezt. 
Breslau, 18. März 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


4 Auktion. 

Dienſtag den 19. d. M. früh um 10 uhr, 
werde ich in meiner Wohnung, Bürgerwerder⸗ 
Kaferne Nr. 4, einige Stücke alte Meubels 
nedft einer Wand⸗uhr von Meſſing, meiſtbie⸗ 
tend gegen baare 


Bekanntmachung an den Handelsſtand. a ; 
as einem in der hiefigen allgemeinen 5 ere td 85 

den die Verſammlung gefaßten Nene 7 in dem rathhauslichen Fürſtenſaale angeſett, 

ſtatt, wie Siete ae 8 Noch den em — ige Unternehmer mit 

116 bisher, wöchen ‚ von en wer ie Be⸗ 

Abri dufte Jahres ab, wöchentlich A erden daß die Be 

zan den Tagen Montag, 

e und Ohnatend an hieſiger 

Börſe regulirt, und Börfen-Goursblätter aus: 


gegeben werben Breslau, den 8. März 1889. 


Zum a Haupt: 


“ . Bezahlung verſteigern. 
geen Ae e e ee ee ie We e 
anns⸗Aelteſten. Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermei N : Lefever; 
Löſch. Pöhlmann, Kra rg - Stabträthe, Ar m PR 


nen und zinnernen Geräthen, Tiſch⸗, Leib: g 


Brau- und Brennerei⸗Ver⸗ 
N pachtung. 2 
Die hieſige, äußerft vortheilhaft ohnweit der 
Oder und an der Straße zur Oder⸗Ueberfähre 
belegene Amts⸗Brau⸗ und Brennerei ſoll von 
Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, und find die diesfälligen ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in 090 Kanzlei des unterzeichneten Amtes ein⸗ 
zuſehen. 
Qualiſizirte und kautionsfähige Pächter wer: 
den erſucht, ſich zu melden. 8 
Kottwitz, Bresl. Kr., den 14. März 1839. 
Königliches Domainen⸗Amt. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Die Pacht der hieſigen, ſehr vortheilhaft 
elegenen Brauerei geht mit ult. Juni c. zu 
Ende, weshalb ſolche auf anderweite 3 Jahre 
aufs Neue verpachtet werden ſoll. Hierzu 
wird ein Termin auf Montag den 22. April c. 
Vormittags 9 Uhr in hieſiger Wirthſchafts⸗ 
Kanzlei anberaumt, wozu cautionsfähige 
Brauer eingeladen werden, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß die Bedingungen im genannten Lo⸗ 
kale täglich zur Einſicht vorliegen. 
Camenz, den 10. März 1839. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Erklärung. 

„Da ich von Mehrern gefragt wurde: ob 
es wahr ſei, daß ich wieder nach Leipzig 
gehe? jo erkläre ich, daß ich allerdings näd)- 
ſtens nach Leipzig reiſe, jedoch nur, um 
von der Meſſeſrecht viele ſchöne neue 
Sachen zu holen. 8 
Friederike . wendig, 

erin des Putzgewoͤlbes am Kränzel⸗ 
. Markte hieſelbſt. 0 


\ 


Nachſtehend benannte 


oſener Pfandbriefe: 
250 Rtlr. Nr. 31. Poſener Pfandbriefe 


825 Kröben Cr. Sarbe⸗ 


nowo, 
250 ũ  s 112. 1785 Krotoſchin Cr. Bo: 
zzeciezki, 
100 12. 705 Krotoſchin Cr. Stry⸗ 
zewo. 
600 Rtlr. P. 


ſind mir gewaltſam entwendet worden, und 

ich bitte, den etwaigen Präfentanten derſelben 

anzuhalten. — 
Beate Franzky aus Krotosczin. 


Obſtwein, 
7 Flaſche 5 Sgr. 

Von dem ſo ſehr beliebt gewordenen und 
allgemein anerkannten guten Weine, habe 
wieder bedeutende Zufuhren erhalten und of⸗ 
ferire hiermit in ganzen Gebinden zum Wie⸗ 
derverkauf ſo wie im Einzelnen. 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Straße Nr. 70, im ſchwar⸗ 
e zen Adler, 


I Gefundpeits-Goplen, 


in Stiefeln und Schuhe zu Ioen, auf einer 
Seite lackirt, fo daß die Füße ſtets warm 
und trocken bleiben und nicht naß werden, 
ſind billig zu haben bei Hübner und 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zur Handlung 


kann ein Lehrling, wo möglich von auswärts, 
hierorts baldigſt ein gutes Unterkommen fine 
den. Näheres Nikolai⸗Straße Nr. 10, 2 
Treppen hoch vorn heraus. 


— — —— — 

Gute Retour ⸗Reiſegelegenheit nach Berlin 
und Krakau, in den 3 Linden, Reuſcheſtraße. 
— — — — 
= Steineihene Kopfſäulen i 


und ſchwache wie ſtarke Baumſtäm me 
find äußerſt billig zu haben bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zu Oswitz find im Kaffechaufe zur Wald. 
mannsruh, (vormals die Schweitzerei genannt), 
3 Stuben als Sommer⸗Logis zu vermiethen. 
———— :: 

Zu vermiethen 
ſind zwei möblirte Stuben und zu Oſtern zu 
beziehen, Altbüſſerſtr. Nr. 61. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern zu be⸗ 
ziehen, Ketzerberg Nr. 2e, im dritten Stoct, 
vorn heraus, eine freundliche Stube mit oder 
ohne Meubles. 


Vom 1. April iſt eine meublirte Stube 
Schmiedebrücke in den 4 Löwen, zwei Trep⸗ 
pen hoch, zu vermiethen. 

—:. . —„—-tf'cü . ̃⅛ dVkV᷑!! 


Ein redlicher und geſchickter Wee! und 
Grünzeug = Gärtner d Beben d. J. aufs 
Land geſucht; Näheres bei Herrn Julius 
Monhaupt, Albrechts⸗Straße Nr. 45, 


— 968 — | 
: Dampfmaſchinen⸗Nähnadeln. ee enen e 


t \ Den 15. März. Hotel de Saxe: H. 

Die angezeigten und vielbeliebten engliſchen Dampfmaſchinen⸗Nähnadeln find ar . N * ai ach rl Scmelwig u. Jentſch 
noch fortwährend bis Ende dieſes Marktes in den angekündigten Etuis mit 100 Echten oſtind. Sago, 3 e Fre 8 — 
ſortirt, Prima⸗Sorte à 7 ½ Sgr., Secunda⸗Sorte à 4 Sgr., ſo wie Carlsbader das Pfund 6 Sge., ſo wie ſehr ſchöne — Gold. Krone: Hr. Shifsbaner Rihter 
Stel: und Stricknadeln, und außer dieſem engl. Scheeren, Feder- und Raſirmeſſer C 8 Bol S⸗ d e 

bei Unterzeichnetem, am Ringe Nr. 1 gegenüber, in der dritten Bude links zu haben, | N ocusnu Dan 0 aſeife 

i empfiehlt: 


aus Kopenhagen. — Hotel de Sileſie: 
B. Ullmann aus Wachenheim, C. G. Oſſig, 


Hr. Kfm. Lange a. Magdeburg. Hr. Gutsb. 
in der Provinz Rheinheſſen. 
Dies and Dengler. 


v. Tſchirnhaus aus Baumgarten. — Deut: 
Vorausgeſetzt, daß es Mehreren angenehm Fertige Hemden y —Feinftes Weizen⸗Mehl 


ſche Haus: Fr. v. Studnitz a. Schweidnitz. 
ſein dürfte, ſich auf eine bequeme Weiſe fein 1 g 
beſtenz genäht, empfiehlt: ganz trocken, iſt in großen und kleinen Quan⸗ 


Hr. Land: und Stadtger.⸗ Director Hübener 
a. Belzig. Hr. Gutspächter Urban a. Rei: 
gemahlenes Dauermehl von vollſtändig gerei⸗ 90 
nigtem Getreide, und um dem verehrten Pu⸗ die Leinwand» und Tiſchzeug⸗ Handlung kitäken billig zu haben im Comtoir: Karls⸗ 
Bildeim de zener, Straße Nr. 48. f 


chenbach. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Gutsb. Roſenthal a. Brinneck. Hr. Heege⸗ 
blikum die Bequemlichkeit zu verſchaffen, bei 
Mahltheuerung vorräthiges Mehl in der Nähe goldne Krone am Ringe. —— ͤ w X—e 
5 Das Dominium Loiſchwitz, Oelſer Kreiſes, 
183 rer und 1838er bietet mehrere Kühe, Kalben und Stiere 


meiſter Sternsdorff aus Leubus. — Gold. 
Zepter: Hr. Wundarzt Storch a. Strop⸗ 
zu haben, werde ich bei dem Kaufmann Hrn. 
L. Müller zu Nimptſch fortwährend ein ms i it 
Laeken e e e 
hiefiger Höhung, iſt in ganzen Tonnen fehr - Fr 


pen. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Jerecks a. 
Lager der allerbeſten Sorte Weizen⸗ und 
fig abzutaffen/am ehemaligen Sandthok, ein Zalähtiger emacs, 8 
F. A. 


Bernſtadt. a 
Den 16. März. Gold. Gans: Hr. Guts⸗ 
Shut v. N. a. Dlonſe. Hr. Kfm. 
ulter u. Hr. Sprachlehrer Fritz a. Frank⸗ 
Roggen⸗Mehl halten und ſolches dort ſo⸗ furt a/ M. — Weiße Adler! DB. Gutsb. 
125 in 1 als 8 1 70 e e 
ür meine Rechnung verkaufen und gegen Abkunft ſteht zum Verkauf bei dem Könipl. 
5 a REN 2 X. Blaſchke. Domainen⸗Amte Kottwitz, Breslauer Kreiſes. 
e Gar Zum gegenwärtigen Markt em: Bin Re nen der mehr 
Pe. ; rere Jahre auf bedeutenden Gütern conditio⸗ 
055 5 ae 1 1 nirt hat, und über feine Kenntniſſe und fein 
cher abate jr allen beliebten 
Sorten, RNollen⸗Varinas⸗Cana⸗ 


v. Schweinichen a. Ober⸗Roſen u. Erhardt a. 
Boberau, Hr. e a. Lieg⸗ 
gepackt u 190 Pfd. Netto⸗Gewicht. 
Für eine Tonne fein Weizen⸗Mehl ſind 
Wohlverhalten die beſten Zeugniſſe hat, 
wünſcht bald oder zu Oſtern ein anderweiti⸗ 
ſter, Portoriebo und Eigarren 
in großer Auswahl, indem ich um 


niz. — Rautenkranz: Dr. Kfm. Zürchen 
abzuliefern 3 Scheffel 12 Metzen reiner 
es Unterkommen. Das Nähere darüber bei 
geneigte Abnahme bitte. 


a. Thur. Hr. Gutsb. v. Wezyk a. Rzetnia. 
— Blaue Hirſch: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Weizen. 

Für eine Tonne fein Roggen⸗Mehl 4 

iegenhorn, Neueweltgaſſe Nr. 42. 

Im Weißnähen und Kleidermachen empfiehlt 

Ferd. Scholtz, 

Büttnerſtr. Nr. 6. 


Fronsberg aus Sagan. — Große Ehri⸗ 
Scheffel 8 Metzen reiner Roggen. 
ſich ergebenſt: 
2 7— ůwꝛZ3—. ——— 
e eee 


ſtoph: Hr. Neuſilberwaaren⸗Fabrikant Lind⸗ 
Alles Getreide darf nicht erwachſen, nicht 
Agnes Görlich, Domſtraße Rr. 9, 
ene \ 31, im Comptoir. 
ſchädigk iſt, wird mit 18 Sgr. pro Schlaf- u. Morgenröcke eee eee 


Tonne bezahlt. 5 für Herren und Damen, in großer Aus⸗ 3 Neufitber: Waar 


E ein 
IL. Der Verkaufspreis richtet fi nach den] . wahl, von dunklem Kattun, für d aus der Fabrik der Herren Henniger und 
ſteigenden und fallenden Preiſen des 0 1 attun, für deſſen Comp. in Berlin, find in Breslau am bil: 


1 5 — ligſten zu haben bei Hübner und Sohn 

Getreides. Für jetzt wird: 5 

eine Tonne fein e ? TE 5 1 ir fr an -f 

à 190 Pfd. Netto⸗Gewicht für Nin ** 8 ine Stube ne e iſt an einen ruhi⸗ 
Ringe und Albrechtsſtr.⸗Ecke Nr. 59. X ; 5 

lr. 1 1 Ye gen Miether in einer der hieſigen Vorſtädte 

ee 8 in Pacoeninekl Nr. 1 ee ee eee ee zu Sſtern zu vermierhen. Näheres in der 


A 190 Pfd. Netto: Gewicht für]! Kleiderhandlung bei H. Lunge, Schmiede⸗ 
; 6 Rthlr. 10 Sgr. Gleiwitzer eif ernes Koch⸗ brücke⸗ und Aibrechtsſtraßen. Eike 
und Bratgeſchirr mit neuer dauerhafter 


verkauft. In kleineren Partieen etwas Echte Schwarzwalder 
theurer, RER > (Emaille verkaufen billig: Hübner und Wanduhren ſind zu 1 Rthlr. 25 Sgr. in 
Das verehrte Aa wird zur geneig | Sohn, Ning 32, 1 Treppe. 1 Auswahl vorräthig bei Hübner u. Sohn, 


ner a. Berlin. Hr. Handlungsdiener Mauß 
a. Berlin. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. 
Kuhlmann aus Cöln a/R, Hr. Dr. med. 
Moſer a. Berlin. — Gold. Zepter: DB. 
Gutsb. Hoffmann a. Kleſchwitz u. Seelſtrang 
a. Strien. Fr. Gutsb. Seidel a. Haſenau. 
Hr. Oberamtm. Gottſchling aus Trachenberg. 
— Deut ſche Haus: Hr. Handl.⸗Reiſender 
Zander a. Wismar. Fr. Ur. Heſe aus Kö⸗ 
nigsberg. — Zwel gold, Löwen: Hr. 
Kfm. Cohn a. Krappig. 

PrivatLogis: Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 75. 
Hr. Baron v. Lorenz aus Olbendorf. Hr. 
Lieut. Baron v. Reiſewig a. Neuſtadt OS. 
Mäntlergaſſe 1. Hr. Gutsb. von Hahn aus 
Ober⸗Arnsdorf. : 


. TEE EEE 
Wechsel- u. Geld- Cours. 
Breslau, vom 16. März 1839. 

Wechsel- Course. 
Aytisterdam in Cour. 
Hamburtz in Banco 
Dito 
Landon für 1 Pf. St. 
Parts für 300 Fr. 


mit Zufatz verſehen und der Weizen 
nicht brandſpitzig ſein. 

Weizen muß 85 Pfd., Roggen 82 Pfd. 
pro Scheffel wiegen. 

Geringere Sorten werden im Umtauſch 
nicht angenommen. 

Die Faſtage kann in brauchbarem Zu⸗ 
ſtande desc werden. Was be⸗ 


Es wird ein Gut in der Nähe von Bres⸗ 
lau, im Werthe von 50 — 60,000 Thaler, 
bald ohne Einmiſchung eines Dritten, zu kau⸗ 
fen geſucht. Anmeldungen werden erbeten 


Aechtheit Fugs wird, empfiehlt x 
25 die uch⸗ und Kleiderhandlung 8 


& H. Lunge, 


S 2 
Ich 
F 


Abnahme Höflichft eingeladen. FCC Leipzig in W. Zain. — 
a den 15. Marz 1839. \ gefkzeifte Gef 105 0 1 X m. Ring 32, * 185 Due = 
—: BOIBERDEEM EEE a f Bat, e e . SSohnungs- . = 

2.8 erkleidern für Damen, auch feine weiße Ger s wünſcht ein einzelner Herr eine Ne 3 

Die Tuchha ndlung, ſundheitsmultume, desgl. feine uc ara 11 5 lich ee A dun Str in där mE 3 pe 

ße im blauen Hirſch fies und Damaſt⸗Tücher, fo wie auch andere ten reinlichen ‚Haufe mit bequemen wreppen, lk 2 
Ohlauerſtraße im 1 5 16, 5 meublirt oder unmeublirt, vierteljährig oder * 


feine Herren- und Damen⸗Tücher, und wollene 
feine Challie⸗Shawls in verſchiedener Größe 
und Güte. Indem ich bei der reellſten Be⸗ 


Geld- Course. 
Holländ. Rand - Ducaten 


empfing eine Sendung niederländiſcher Tuche 


= i i „ und gleich ode 
in den modernſten Farben aus den vorzüg⸗ monatlich zu miethen, und glei) Der vom 


1. April ab, zu beziehen, Diefe Wohnun 


lichſten Fabriken, und empfiehlt ſolche zu dienung die billigften Preiſe ſtellen werde, kann parterre, ein oder zwei Treppen hoc] Kaiserl. Ducaten DE 96 
höchſt mäßigen Preiſen. — Auch in Mit⸗ empfehle ich mich zur geneigten Abnahme. ſein, muß aber 2 bis 3 hintereinander fol- Frieürichsdorrr 8» 113 
tel⸗Tuchen aller Gattungen hält dieſelbe M. Thereſia Weber, gende Zimmer und eine Bedientenſtube auf] Louisd oer a 
f j kti Auswahl und iſt im aus Bautzen in Sachſen. gleichem Flur, und in ſelbem Haufe Stallung | Pola. Courant 100% 
ſtets eine reichhaltige 5 Mein Stand ift auf der Riemerzeile, der auf 4 — 6 Pferde, Wagengemiſe auf zwei] Wiener Elale- Scheme — 
Stande, beſonders in blauſchwarzen Tu⸗ Stockgaſſe gegenüber. . Wagen und den nöthigen Gelaß zu Hafer, 15 
chen, volle 19, breite Waare von 25 Sgr. Sb = 5 g 3 — Stroh ofen Reflek⸗ Effeeten Course. 
. ; 938 irende werden erfü i ei Hrn. Staats-Schuld- Schein 2 
am DA NEUE * a Bleich⸗ g eee Srikofmann, Mefegafe de 1, def Sach. Pr. Scheine a 50h. — 704% 
. b % nt 9 : ugeben. : 
Guten polnif en das Preu⸗ N Wilhelm Regner, — Ein grüner Sprech⸗ Papagei 4 4 = 
© ßiſche Quart? Sgr., it zu haben in gnibne Krone am Ange. iſt zu verkaufen, im Heehedich für im Hinter“ Ir. Merz, Pos. Pfanabriefe| 4 105 
1111770 ͤ ( |“ an la | 
B . 0 8 8 ; 2 
3 : ET J. Wiener. 5 Der Ausverkauf 35 Trocknes Brennholz 100 bei ar Ltr. u. 10004 — 
r e e ee eee A meiner Waaren, beſtehnd aus Ar⸗ 8 ift in beſter Qualität ſehr billig zu haben ber] o e, 3004 105 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Disconto . . Mar 


tikeln für weibliche Handarbeiten, 
als: verſchiedene Sorten Wolle, 
Stickmuſter, Stickperlen, Canne⸗ 
vas ꝛc., dauert fort, und werde ich 


Geſundheits⸗Taffent, 


ächt Schütz ſcher, mit Gebrauchszettel, verkauft 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung Univerſitäts 1 Sternwarte. 


Wilhelm Regner, Br 3 T 
goldne Krone am Ringe. zum gegenwärtigen Markte im Gan⸗ 16. März 1889, Barometer Wind Gewölk 
Ein bedeutendes Lager von Mahagontz, | zen bedeutend billigere Preiſe ſtellen. 3. L. inneres. ] äußeres. Aae 5 a 


Ahorn, Kirſchbaum⸗, Birken: und ſchwarzen I Auch wohlerhaltene Regale und La⸗ 


anden 


burnieren, fo wie eine Auswahl von Cla⸗ : e 12 ar h 8 uhr. 27. 2 FR 8 m 
Aach Segen Billard⸗Klötzen, Elfenbein, dentiſche ſind zum billigen Preiſe 4 Morgen 3 9 Eu 9575 FH 5 2 — 17 . 0% 5 2 27° —— 
Hohlungen, Spigen und Kämmen, als auch] t du verkaufen J 3 Mittags 12 je” 71 — 1, 00 1, 2] 0,4 [S. grauer Himmel 
95 von allen Farben empfiehlt zu billigen E. P. Nathan, 8 Nachmitt. 3 27, 6, — 0, 30 0, 80 0, 4 e ., ., 
ae A. Heidenreichs Wwe., Riemerzeile Nr. 10. 8 ß ee WE See 
2, Candipor,. Mihldae_Rr. 2. 4 88e W 268 m Bi | Minimum — 10, 4 Merimm 6 ___GEemperatit) Dar 0,0 
Ein noch gut erhaltener Flügel ; tie grö } d m 1 Re meter 
ſteht für 45 Rthlr. zu verkaufen an der St. F 17. März 1839. Adee — es - Gewölk. 
Barbara⸗Kirche Nr. 5, Ganzen ſehr billig, der Kürſchnermeiſter F. L. inneres. | duß eres. 


Eeichen⸗Verkauf. Cub dus, Albrechtöſtr. Nr. 46. 


0 : Tauf: und Conſirmations⸗Denkmünzen find 
ante en eg 30. Site ſch ce un Ee und eee haben Bi 
überftändige, vieles Nughelg enthaltende Ei: Hübner und Sohn, Ring 32,1 Treppe. 


o, 3 Sd. 16e überzogen 
über wölkt 
0,5 O. 12° 5 


Morgens SR. — 2 — 0, 0 — 8 
Augen 8 962 f , N 
Nachmitt. 3 Uhr. 27% 5,41 


— 
8 
© 
2 
Se 
S 
a 
5 
8 
< 
> 


der beabſichtigten Anlage einer Netour-Reife-Gelegenheit nach Berlin, zu ere] Abends 9 Uhr. 27“ 6 0 f : u 
RE ARE hinderlich find, Meere: bas Reuſche Straße im Rothen Haufe in = e 27“ 4,90 0, . 0, 6 ID ei uw 2 
gen gleich baare Bezahlung, entweder im er Gaſtſtube. Minimum — 2, 2 arimum 2, 2 Temperatur) Oder T 0 2 


\ der Gaſtſtuve :x 
Ganzen oder einzeln, an Meiſtbietende, je⸗ Verſchiedene ganz gut erhaltene Meubles 
doch nicht unter der Taxe verkauft werden. ſtehen zum Verkauf: neue Sandſtraße Nr. 3 
Ein Termin iſt dazu auf den 19. d. M., über eine Treppe und find zu ſehen von 8 
Vormittags um 10 uhr in dem ee bis 10 uhr Morgens. 
Rent⸗Amt angeſetzt, wozu Kaufluſtige und] Ein einſpänniges Fuhrwerk mit ausdauern⸗ 
Zahlungsfähige eingeladen werden. . dem Pferd iſt nicht allein zu Reifen, als auch 
Ein Kütſcher, der fein Fach verſteht, und | zu Spazierfahrten zu dem Preiſe von 1 tl. 
ſeine Unbeſcholtenheit durch gültige Zeugniffe | pro Tag zu verleihen: Ohlauerſtraße Nr. 6 
nachweiſen kann, findet einen Dienft, Carls⸗ in der Hoffnung drei Treppen bei 
ſtraße Nr. 44. Walter. 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 16. März 1689. 
Höͤchſter. Mittlere. Medrigfter. 
Weizen: 2 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 12 Sge. EP 2 Rl. 12 Sgr. 0 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 1 Rl. Sr 3 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Rl. 1 Sgr. Ff. 1 N. 2 Sir. IM. 1 Nl. — Sir. HP 
Hafer: — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Nl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Prets für die Breslauer geit ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sar. 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein kostet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Ghronik (imeknsive Pork) 
2 Thaler 12% Sgr. ; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


